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Zur Lage. 


Auf dem Paradem ahle in Erfurt hat der Kaiſer einen 
Trinkſpruch gehalten, deſſen „amtliche“ Faſſung im Reichs⸗ 
anzeiger noch nicht vorliegt. Der Berliner „Poft“ wird aber 
veine vorläufige Inhaltsangabe“ übermittelt. Danach ſagte 
der Kaiſer: 

„Ich freue Mich, daß das IV. Armeekorps zu Meiner 
größten Zufriedenheit die Parade ausgeführt; Ich freue 
Mich darüber um jo mehr, als die ftreitbaren Söhne Thü⸗ 
ringens, Sachſens und der Altmark mit daran Theil ge⸗ 
nommen haben. Hier in Erfurt iſt ein eruſter Punkt in 
der preußiſchen Geſchichte. An dieſem Orte hat uns der 
korſiſche Parvenü aufs Tieſſte erniedrigt, auf das 
Scheußlichſte geſchändet, aber von hier aus ging 1813 
der Racheſtrahl aus, der ihn zu Boden geſchmettert. Ich 
erinnere Mich noch gut, als vor acht Jahren Meines hoch⸗ 
ſeligen Großvaters Majeſtät hier weilte und ſein ſcharfer 
Blick mit Anerkennung auf dem Korps ruhte, welches der 
jetzige Feldmarſchall Graf von Blumenthal damals führte. 
Es ſind erhebende Augenblicke, die an Erfurt ſich knüpfen, 
und es gereicht Mir zur Genugthunng, daß das Korps in 
der Jetztzeit den Höhepunkt der Ausbildung innegehalten, 
und ich bin der ſeſten Ueberzeugung, daß dasſelbe in Krieg 
und in Frieden in den Händen Euer Exeellenz feine 
Schneidigkeit bethätigen wird.“ 

Die Stelle von dem „korſiſchen Emporkömmling“ worunter 
natürlich Napoleon I. gemeint iſt, und die folgenden Worte 
werden wohl in Frankreich einiges Aufſehen erregen. Zur 
Geſchichte der Stadt Erfurt und zur Ergänzung der katſer⸗ 
lichen Worte ſei bemerkt, daß Erfurt durch den Tilſiter 
Frieden Napoleon I. überlaſſen und unter franzöſiſche Ver⸗ 
waltung geſtellt wurde. Im September und Oktober 1808 
fand der Erfurter Kongreß ſtatt, an welchem auch Kaiſer 
Alexander von Rußland theilnahm. Lau vertrat Alexander 
die Anliegen feines nicht anweſenden „königlichen Freundes“ 
Friedrich Wilhelms III. vor Napoleon. Die einzige Milde⸗ 
rung, welche Alexander für Preußen auswirkte, beftand in 
einem Nachlaß von 20 Millionen an Kontributionen. Von 
Erfurt aus ſoll 1813 der „Racheſtrahl“ ausgegangen ſein 
— vermuthlich find unſerm Kaiſer (vorausgeſetzt, daß über⸗ 
haupt der Bericht der „Poſt“ richtig iſt) aus dem geheimen 
Staatsarchiv Grundlagen für dieſe geſchichtlich neue Auffaſ⸗ 
ſung bekannt. Die Erhebung Preußens gegen Napoleon 
hat wohl eigentlich von dem Zeitpunkte der Unterzeichnung 
des Vertrages zwiſchen den Generalen York und Diebitſch in 
der Poſcheruner Mühle bei Tauroggen (30. Dezember 1812) 
begonnen, am 1. Januar 1813 zog York in Tilſit ein, am 
10. März folgte dann von Breslau aus der bekannte „Aufruf 
vu mein Volk,“ verfaßt von dem ſpäteren Regierungspräſi⸗ 
denten in Bromberg Gottlieb Theodor v. Hippel. Erſt im 
Dezember 1813 wurde Erfurt von den Preußen belagert und 
zur Kapitulation gezwungen. 


An den europäischen Börſen hat wieder einmal ein Ge— 
rücht große Aufregung verurſacht: die angebliche Beſetzung 
Sigris, eines Haſen-Fleckens auf der türkiſchen Inſel 
Mytilene, dem alten Lesbos, durch die Eugländer. Die Inſel 
Mylilene liegt an der Küſte von Anatolien, etwas über 
100 km von der Dardanellenmündung, hat einen Flächen 
inhalt von 29 Quadratmeilen und zählt einige 40000 Ein⸗ 
wohner. Als Stützpunkt für eine Flotte im Kriegsfalle wäre 
Mytileue gar nicht übel gewählt. Auch wäre die Beſetzung 
bon Sigri eine Kundgebung gegen Rußland geweſen. Die 
Engländer hätten den Ruſſen damit bewieſen, daß, wenn 
Rußland auf ſchlaue Weiſe die Dardanellen-Verträge zu um⸗ 
gehen und zu verletzen verſucht, Eugland Mittel ſuchen werde, 
15 Waſſerſtraße nach Indien gegen ruſſiſche Angriffe zu 
ichern. 1 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Beſetzung Sigris eine 
wichtige und unter Umſtänden für den europäiſchen Frieden 
gefährliche Sache geweſen wäre, aber die Nachricht davon 
beruht nach einer am Dienſtag aus Konſtantinopel in Berlin 
eingegangenen amtlichen Meldung auf Erfindung. 

Nach einem Telegramm des franzöſiſchen Konſuls in 
Smyrna an den Miniſter des Auswärtigen, Ribot, hat die 
engliſche Flotteuabtheilung bereits die Gewäſſer von Mytilene 
wieder verlaſſen, wo ſie ſich lediglich zur Abhaltung von 
Manövern aufgehalten hatte. 

„Das Londoner Blatt „Daily Telegraph“ glaubt eine Er⸗ 

klärung für das aufregende Gerücht darin zu finden, daß 
engliſche Schiffe im Auslande zuweilen die Erlaubniß er⸗ 
hielten, Mannſchaften und ſelbſt Kanonen vorübergehend ans 
Land zu ſetzen, um Uebungen vorzunehmen und daß hier 
höchſt wahrſcheinlich ein ähnlicher Vorfall vorliege. 


„Die, Politiken“, eine hervorragende Kopenhagener Zeitung, 
ringt einen „Dänemark und das Ausland“ überſchriebenen 
rukel, in welchem erklärt wird, jeder vernünftige Menſch 
n Dänemark würde ein fran zöfkſch⸗rufſiſch⸗Häniſches 
ündnitz, von welchem in der letzten Zeit viel die Rede 


geweſen ſei, als ein Verbrechen und ein Unglück für Däne⸗ 
mark anſehen. Deutſchland habe Dänemark tieſe Wunden 
geſchlagen und ſei nie als deſſen Freund aufgetreten. Ruß⸗ 
land und Frankreich hätten ſich dagegen als Freunde Däne⸗ 
marks gebehrdet, dasſelbe aber immer in Stich gelaſſen und 
durch ihre verrätheriſche Haltung Dänemark in's Unglück ge⸗ 
ſtürzt. Dies könne man leicht aus der Geſchichte der Kriege, 
die Däuemark in den letzten zwei Jahrhunderten geführt hat, 
beweiſen. So ſei es früher geweſen, und was die Zukunft 
betreffe, wiſſe jeder, daß Deutſchland, ſelbſt wenn es ge⸗ 
ſchlagen würde, doch immer ſtark genug ſein würde, um das 
kleine Dänemark zu ſtrafen, wenn es ſich mit Deutſchlands 
Feinden verbinde. Im Auslande ſolle man wiſſen, daß dies 
die Auffaſſung in Dänemark ſei, und man möge ſich durch 
die politiſchen Kannegießereien gewiſſer däniſcher Blätter 
nicht irreführen laſſen. 

Der bemerkenswerthe Artikel ſchließt: Das Ausland darf 
ſich nicht dadurch beunruhigen laſſen, daß däniſche Damen 
mit franzöſiſchen See⸗Offizieren tanzen — Damen tanzen 
immer gern! — auch der Servilismus Kopenhagener Laffen 
dem Zaren gegenüber — Laffen find immer liebedieneriſch! 
—, darf nicht bejremden. 

I — 


Der „Preuße Loengrain.“ 


Als am vorigen Freitag die Oper Lohengrin im Pariſer 
Edentheater aufgeführt werden ſollte, ſtand ein Haufen ſehr 
zweifelhafter Geſtalten vor dem Hauſe und lärmte um die 
Wette. Der Redakteur des „Echo de Paris“ miſcht ſich unter 
die Menge und ſiehe da, der Hauptſpektakelmacher iſt einer 
jener Druckerjungen. „Eh bien! mein Freund, was machen 
Sie denn hier? Gehen Sie doch nach Haufe! — „Ach nein“, 
war die Antwort, „aus dieſem Hauſe wird ein gewiſſer 
Loengra in, ein verdammter Pruſſien, herauskommen, 
dem will ich die Zähne einſchlagen.“ Das iſt die Bildungs⸗ 
ſtufe der „3000 entſchloſſenen Männer,“ die auch heute am Mitt⸗ 
woch die Aufführung der Waguerſchen Oper zu verhindern 
drohen. Die beiden Boulangiſteu Laur und Bondeau ſtehen 
dahinter und hetzen, als würdige Vorbilder von Vaterlands⸗ 
liebe. Laur drückte ſich nämlich während des letztes Krieges 
„geräuſchlos bei Zeiten“, da er das Schießen für eine ſehr ge⸗ 
fährliche Sache amah und Bondean — er machte mobil, aber 
wie das Pariſer Blatt Bataille höhnt — das Geld leicht⸗ 
gläubiger Dummhänſe. 

Die unglaublichſten Gerüchte werden in die Welt geſetzt. 
Am Dienſtag wurde mit Säulenauſchlag bekannt gemacht, 
daß auf Beſehl Kaiſer Wilhelms Graf Hochberg der erſten 
Vorſtellung beiwohnen wird und daß das Gebet aus dem 
erſten Akt während der Schlacht bei Sedan geſpielt worden 
ſei. Die Erregung ſtieg dadurch ins Maßloſe. Boulan⸗ 
giſtiſche Spektakelmacher und Preußenhaſſer lauſchen ver⸗ 
ſtänduißvoll auf das unſinnige Geſchwätz Paul Caſſa⸗ 
gnacs: „Sobald ich von Preußen reden höre, ſei es 
nun Muſik, Geſchichte oder Medizin, Wagner oder Koch oder 
ein Anderer, ſo befällt mich ein Zittern und ich ſehe Blut. 
: Dan jagt mir, ich hätte Unrecht, und es mag wahr 
ſein, aber ich liebe mein Unrecht, wie Andere es auch 
thun. Kann es denn im Patriotismus eine Uebertreibung 
geben? Patriot im Ueverfluß zu ſein, den deutſchen Feind 
allzu glühend zu haſſen, iſt denn das ein Uebel?“ 

Das Miniſterium wird „Miniſterium Wagner“ genannt 
und beſchimpft, die „Lohengrin-Theaterzettel“ werden mit 
ſcheußlichen Fratzen bemalt oder heruntergeriſſen. Die 
„Stinckbombenidee“ iſt durch einen beſſeren Feldzugsplan 
erſetzt. Die „Patrioten“ haben ſich gegen 20 Eintrittskarten 
verſchafft und folgenden Rachezug beſchloſſen. Sobald der 
Vorhang aufgeht, fängt der erſte mit „Vive la Ruſſie“ an, 
ſingt dann die Marſeillaiſe, macht ein Höllengeheul und 
läßt ſich unter Proteſt hinauswerfen. Zehn Minuten werden 
auf dieſe Weile ausgefüllt. Kaum ift er draußen, fo fängt 
der zweite an, und da bei 20 Mann genau gerechnet 3 Stun⸗ 
den und 20 Minuten auf dieſe Weiſe mit Lärmen todtge⸗ 
ſchlagen werden können, wird jedenfalls aus der Aufführung nichts. 

Die Operndirektion iſt in der größten Verlegenheit, ſie 
hat mit großen Koſten das Stück einſtudieren, Dekorationen 
malen und Koſtüme anfertigen laſſen. 20000 Franzoſen aus 
den beſten Kreiſen haben Monate zuvor ſich um das Ver⸗ 
gnügen beworben, der erſten Vorſtellung beizuwohnen und 
dieſe 20000 müſſen ſich 8 bis 9 Schreihälſen fügen, die ihren 
zweifelhaften Ruf dadurch wieder aufzubeſſern ſuchen, daß ſie 
unter Wuthgeheul mit beiden Fäuſten auf dem Tamtam des 
Preußenhaſſes herumpauken. 


— 


Von der öſterreichiſchen Armee. 


Für England wurzelt das Intereſſe der Manöver dieſes 
Jahres in den Berichten über die Operationen der öſter⸗ 
reichrſchen Armee. Es hat ſich herausgeſtellt, fo ſchreibt 
die Londoner Morningpoſt, daß die Durchſchnittstüchtigkeit 
der öſterreichiſchen Truppen eine ſehr hohe iſt. Die Artillerie 
ſteht allerdings nicht auf der Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit, 
da ſie nicht genügende Pferde beſitzt. Es iſt dies ein ernſt⸗ 
licher Fehler, da Artilleriepferde ebenſo wie Kavalleriepferde 
nicht dadurch gewonnen werden, daß man einfach militäriſches 
Geſchier auf den Rücken von Cwilpferden legt. Möchten doch 
auch, ſchreibt das engliſche Blatt weiter, unſere eigenen Mili⸗ 
tärbehörden dieſe Thatſache im Auge behalten, wenn Reſerven 
von Pferden als ein Theil der Wehrkraft auf dem Papier 
paradiren. Auf jeden Fall erhöhen die dieſer Tage beendeten 
Manöver die Achtung der Nachbarn d. Doppelmonarchie 


vor der öſterreichiſchen als einer ſchlagfertigen, kampfbereiten 
Armee. 

Die Ausrüſtung und Bekleidung der öſterreichiſchen 
Armee erſcheint mir, ſo ſchreibt ein Berichterftatter der 
„Köln. Ztg.“, wenn ſich das Auge einmal an die Bluſe ger 
wöhnt hat, als eine ungemein praktiſche und allein feldmäßige. 
Eine Menge von Taſchen geſtattet Unterbringung vieler 
Gegenſtände, namentlich auch der Munition im Gefecht, kein 
länzender Gegenſtand iſt an der Kleidung, das braune Gepäck 
hebt ſich vom Ackerboden gar nicht ab, das Kochgeſchirr iſt 
mit braunem Ueberzug verſehen, nur das Aufblinken der 
gezogenen Säbel der Offiziere verräth die Truppen von 
weitem. Man iſt daher der Frage näher getreten, ob nicht 
die Säbelſcheiden bronzirt und die Säbel im Gefecht erſt im 
Handgemenge gezogen werden ſollen. Die höheren Offiziere 
iehen die Säbel höchſt praktiſcherweiſe nur, wenn fie höheren 

orgeſetzten Meldung erſtatten. Die Regimenter ſind äußer⸗ 
lich nur an den verſchiedenen Farben am Rockkragen zu er⸗ 
kennen. 

Noch günſtiger als die Bekleidung der Infanterie iſt die 
der Jäger, welche ſich in ihren hellgrauen Uniformen vom 
Gelände nicht abhebt. 

Das Gepäck iſt ungemein praktiſch, es wird der Torniſter 
und die große Patronentaſche infolge einer federnden Vor⸗ 
richtung nicht dicht am Leibe getragen, ſodaß zwiſchen Tor⸗ 
niſter und Rücken ein Luftdurchzug ſtattfindet. Die Leute 
lobten auch den Torniſter allgemein. g 

Beim Anreiten der Ordonnauzen beſteht die ungemein 
praktiſche Auordnung, daß der Mann die Meldung in der 
rechten Hand hoch hebt und nur den Namen des Oſſtziers, 
an den er die Meldung bringen ſoll, laut ruft, z. B. General K. 
Hierauf ruft ein Offizier aus dem Stabe oder der Angerufene 
„hier“, oder ein Offizier der nächſten Gruppe „dort“, ſofort 
iſt der Betreffende gefunden. Alles macht nun von ſelbſt 
dem Reiter Platz, es giebt kein Drängeln oder gar Schlagen 
der Pferde. Wenn auch bei uns in Deutſchland der Platz 
der Diviſions⸗ und höheren Generäle ſchon von weitem durch 
Flaggen kenntlich, fo ift dies bei den Unterführern nicht der 
Fall und ſo erſcheint dieſe Maßregel trotz ihrer ſcheinbaren 
Unbedeutendheit dennoch für uns nachahmenswerth. 

Im Gefecht iſt dem Berichterſtatter noch ein Umſtand 
aufgefallen, der aufangs abſonderlich erſchien, aber bei dem 
Höllenlärm, den das heutige Gefecht verurſacht, doch recht 
zweckmäßig iſt, nämlich die Art des Fenereinſtellens. So⸗ 
bald aus irgend einem Grunde das Feuer eingeſtellt werden 
ſoll, ruft jeder Mann „Feuer einſtellen“, was von weitem 
wie unſer „Hurrah“ klingt. 


Berlin, 15. September. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin machten Montag Abend eine 
Rundfahrt durch die Stadt Erfurt zur Beſichtigung der ganz 
außerordentlich prächtigen Illumination und begaben ſich um 
9 Uhr nach dem Friedrich Wilhelmsplatz, um dem großen 
Zapfenſtreiche beizuwohnen. Der Kaiſer nahm mit der Kai⸗ 
ſerin in dem auf dem Wilhelmsplatze errichteten prachtvoll 
geſchmückten Kaiſerzelt Platz. Während des Zapfenſtreiches 
wurde zu Ehren der Majeſtäten die große Domglocke „Maria 
Glorioſa“ geläutet. 

Das Manöver am Dienstag bewegte ſich von Tröchtel⸗ 
born und Zimmernſupra in der Richtung auf Gotha. Nach 
der Grundidee war eine Oſtarmee bis Magdeburg-Halle ge⸗ 
kommen, während eine Weſtarmee auf dem linken Diemel⸗ 
und Weſerufer verſammelt war. Der Kaiſer hielt bei ftrö« 
mendem Regen eine längere Beſprechung über das Geſecht 
und nahm zum Schluß noch einen Parademarſch ab. 

Die Kaiſerin wird dieſen Mittwoch von Erfurt nach 
Wilhelmshöhe zurückkehren, um dort vorausſichtlich bis zum 
1. Oktober zu verbleiben. 

— Zum gothaiſchen Staatsrathe von Wittken äußerte der 
Kaiſer: „Sagen Sie Meinem Onkel, daß Ich bedauere, ihn 
nicht an der Spitze ſeines Regiments zu ſehen. Im Uebrigen 
danke Ich Ihnen für ihre freundlichen Worte.“ — Der 
Herzog von Koburg-Gotha ift neben dem Fürſten Reuß ä. L. 
der einzige thüringiſche Fürſt, der nicht bei den dortigen 
Manövern anweſend iſt. 

— Ueber die Begegnung zwiſchen dem Prinzen 
Albrecht und dem Fürſten Bismarck auf dem Bahnhofe 
Hammermühle bringt die „Rummelsb. Zeitung“ noch einen 
Bericht, worm es heißt: „Die Unterhaltung der hohen Herren 
war eine ſehr herzliche. Der Prinz fragte den Fürſten, ob 
er ſich auch einmal ſehen laſſen werde, worauf der Fürſt 
lächelnd erwiderte: „Ja, nach Berlin werde ich wohl kommen, 
aber nicht zum Reichstagel“ 

— Zwiſchen dem Reichskanzler von Caprivi und dem 
päpſtlichen Nuntius in München, Msgr. Agliardi, hat 
dieſer Tage eine längere Unterredung ſtattgefunden. Es 
kaun ſich um intereſſante Dinge gehandelt haben, vielleicht um 
die Haltung des Vatikans zum Dreibunde. Aber Angaben 
über den Inhalt der Unterredung finden wir bis jetzt in 
keinem Münchener Blatt. 

— Wilhelm Werner und zwei ſeiner Freunde, welche zur 
Oppoſition in der Sozialdemokratie gehören, find in 
Rixdorf als Delegirte des Wahlkreiſes Teltow⸗Beeskow⸗ 
Storkow für den Parteitag in Erfurt gewählt worden. Bebel 
hatte vorher geſprochen und ſeine ganze Rede hatte nur den 
Zweck, die Wahl von „Jungen“ zu verhindern; das iſt ihm 
aber nicht gelungen. 

— Der chileniſche Kreuzer „Preſidente Pinto“, der 
wie der fliegende Holländer herumirrt und im Hamburger 
Hafen einige Tage, Geld» und Lebensmittel beduͤrftig. dich 


aufhiert, iſt nach England abgedampft. Vier der Meuterei 


beſchuldigte Leute hat er dem Hamburger Senat zum An⸗ 
denken zurückgelaſſen. Von Wilhelmshafen aus find die 
Panzerfahrzeuge „Mücke“ und „Hay“ zu ſeiner Beobachtung 
abgedampft. An Bord des chileniſchen Schiffes hat ein eng⸗ 
liſcher Ingenienr das Kommando übernommen, der bisherige 
Kapitän iſt nach Paris zum chileniſchen Geſandten gefahren 
und dort geblieben. 

— Der Direktor im ja pa niſchen Miniſterium des Innern 
und Chef des dortigen Gefängnißweſens Kayura iſt mit zwei 
Dolmetſchern, dem Dr. Morita und Herrn Kadſchi, in Berlin 
eingetroffen, um das preußiſche Gefängnißweſen kennen zu lernen. 
Herr Kayura iſt von ſeiner Regierung dazu auserſehen, die 
großen Reformen durchzuführen, welche Japan bezüglich des 
Strafvollzugs plant, der ganz nach europätichen Vorbildern um⸗ 
— seen ſoll. Geheimer Rath Starke aus dem Juſtiz⸗ 

inifterium hat ſich der Herren angenommen. 

— Die 45. Hauptverſammlung des Guſtav Adolf» 
Vereins iſt am Dienstag in Görlitz nach Eröffnungs⸗ 
gottesdienſten in der Dreifaltigkeits⸗ und Frauenkirche mit 
einer nicht öffentlichen Verſammlung der Delegirten eröffnet 
worden, in welcher Geheimer Kirchenrath Fricke⸗Leipzig zum 
u gewählt wurde. Die Verſammlung iſt ſehr ſtark 
eſucht. 

Oeſterreich Ungarn. Eine tſchechiſche Gedenkfeier 
des erſten Beſuches, welchen Kaiſer Leopold vor hundert 
Jahren der damaligen Prager Gewerbe⸗Ausſtellung machte, 
De am Montag im engſten tſchechiſchen Kreiſe ſtattgefunden. 

er Statthalter von Böhmen und ſonſtige hö gere Beamte, 
welche zu der Gedenkfeier eingeladen waren, waren nicht er⸗ 
ſchienen. Der Feſtreduer, Maſchinenfabrikant Jahn, bewegte 
ſich in den üblichen tſchechiſchen Phraſen. Er meinte, die 
nächſte Folge der vorzüglich gelungenen tſchechiſchen Aus⸗ 
ſtellung müſſe ſein: vollſte Befreiung tſchechiſcher Arbeit von 
allem fremden Kapital und von jeglicher fremden Einfuhr; 
die Tſchechen ſeien kräftig genug, um ſelbſt zu exportiren. 
Alle tſchechiſchen Kaufleute müßten es ſich zur Pflicht machen, 
jede fremde, jede auswärtige Vertretung zurückzuweiſen. — 

hne fremde Hilfe dürfte es denn doch traurig beſtellt ſein 
um die tſchechiſche Induſtrie; die Tſchechen würden nach einer 
ſolchen Probe bald kleinlaut werden und ihren nationalen 
Eigendünkel für eine gute Weile fahren laſſen. Man darf 
nicht vergeſſen, daß ein guter Theil der auf der Prager Aus⸗ 
ſtellung vorhandenen Gegenſtände von deutſchen Fabrikanten 
herrührt, die von den Tschechen aber mit in den iſchechiſchen 
Brei verrühtr werden. 

Der franzöſiſche Konſul in Fiume, Chevalier Sauvaire, 
war dieſer Tage in der Ansftellung zu Agram. Der Kouſul 
wurde erkannt und plötzlich begann man die Marſeillaiſe zu 
ſpielen; Damen und Herren riefen: „Vive la France! Vivent 
les amis des nos fröres, les Russes!“ (Es lebe Frankreich! 
Es leben die Freunde unſerer ruſſiſchen Brüder!) Der Kouſal 
ſchwenkte den Hut und entgegnete: „Vive la Croatie“. Daun 
drückte er nebeuſtehenden Herren die Hand und ſagte, daß ihn 
die herzliche Begrüßung tief rührte. Als ſich der Konſul ent⸗ 
fernte, brach die Meuge in ſtürmiſche Rufe „Vive la Franeel“ aus. 

Rußland. Im ruſſiſchen Kriegsminiſterium iſt ſoeben 
ein Geſetzentwurf behufs Herbeiführung einer engeren Bere 
bindung zwiſchen der Armee und den aus derſelben aus⸗ 
geſchiedenen Offizieren ausgearbeitet worden. Hinfort 
ſollen alle verabichiedeten Ofſiziere (bisher wurden wur in 
Ausnahmefällen die Berechtigung zum Tragen der Uniform 
zuerkannt) eine mit befonderen Abzeichen verſehene Uniform 
zu tragen verpflichtet werden; außerdem ſollen Beſtim⸗ 
mungen getroffen werden, wonach die Betheiligung der ver⸗ 
abichiedeten Offiziere an der Hilfskaſſe der einzelnen Regi⸗ 
menter und ſonſtiger Armeeverbände ermöglicht wird. 

Miniſter Gier 3, welcher am 22. d. Mts. einen längeren 
Urlaub antritt, geht zuerſt nach Italien und wird dann, wie 
verlautet, auch Paris beſuchen. Graf Kap niſt, der Leiter 
des aſiatiſchen Departements, tritt in den nächſten Tagen 
ebenfalls eine längere Urlaubsreiſe an. Die „Moskowskija 
Wiedomoſti“ bemerkt hierzu, die Abreiſe der beiden Leiter 
des Auswärtigen Amtes beweiſe, daß die ruſſiſche Regierung 
die gegenwärtige Lage Europas für vollkommen ruhig und 
friedlich betrachte. 

Der berüchtigte, durch ſeine afrikaniſchen Abenteuer be⸗ 

kannt gewordene „freie Koſak“ Aſchinoff iſt in den letzten 
Tagen zuſammen mit einem Gefährten, ebenfalls einem 
ſolchen „Koſaten“, als Arreſtant durch Benderi nach Kijew 
transportirt worden. Man hatte Aſchinoff in Reni ver⸗ 
haftet. Was dieſer ſeltſame Ehrenmann, der in Rußland 
auch eine Periode unleugbarer Volksthümlichkeit erlebt hat, zuletzt 
verbrochen hat, wird nicht mitgetheilt, doch wird man wohl 
vermuthen dürfen, daß es ſich hier um einen kleinen Rückfall 
in die räuberiſchen Gewohnheiten handelt, denen der „freie 
Koſak bei allen ſeinen höchſt zweifelhaften Unternehmungen 
ſtets treu geblieben iſt. 
Serbien. Der König Alexander iſt am Dienſtag aus 
Frankreich in dem Orient Expreßzuge wieder in Belgrad 
eingetroffen und am Bahnhofe von den Regenten, den Miniſtern, 
den fremden Diplomaten und anderen hohen Würdenträgern 
empfangen worden. 


Chite. Wo mag Balmaceda geblieben fein? Der 


„New⸗Dork Herald“ erfährt jetzt aus Valparaiſo Folgendes: 
Balmaceda hat ſich, jo wird erzählt, bisher in Valparaiſo 


verborgen gehalten und den amerikaniſchen Admiral um 
Schutz gegen ſeine Feinde erſucht. Der Admiral habe Bal⸗ 
maceda die Mittel erleichtert, ſich die Tracht eines amerikani⸗ 
ſchen Matroſen zu beſchaffen und dieſelbe anzulegen. Bal⸗ 
maceda habe ſich dann betrunken geſtellt und ſei in einer 
Schaluppe an Bord des amerikaniſchen Admiralſchiffes ge⸗ 
bracht worden. Letzteres ſei am 14. September Abends in 
See gegangen. 

China. Die Vertreter der Mächte haben ſeſtgeſtellt, daß 
die von der chineſiſchen Regierung zum Schutze der Fremden 
ergriffenen Maßregeln unzureichend ſeien, und ihren Re⸗ 
gierungen darüber Bericht erſtattet. 


—— ů ů— — — 


Aus der Provinz. 

Graudenz, den 16. September 1891. 
— Die Weichſel iſt hier heute von 0,86 auf 0,90 Mtr. 
eſtiegen, bei Thorn ſtieg das Waſſer geſtern um 11 
— Das Waſſer iſt jetzt ſo niedrig, daß unterhalb 
Fordon eine bedeutende Anzahl Kähne und Traften auf den 
Saudbänfen feſtliegen. Am rechtsſeitigen Weichſelufer waren 
Koupirungen ausgeführt, melche die Weichſel bedeutend ein⸗ 
engten und dadurch das ganze Waſſer in den Hauptſtrom 
drängten. Bei dem diesjährigen Eisgange und dem be⸗ 
deutenden Hochwaſſer find die Koupirungen durchbrochen. 
worden, und das Waſſer hat dort ungehinderten Durchfluß. 


Die Strombauverwaltung iſt bereits damit beſchäftigt, die 
Durchbriſche wieder zu ſchließen. N 2 

— Der Landwirthſchafts⸗Miniſter hat von den 
landwirthſchaftlichen Provinzial» Vereinen eine gutachtliche 
Aeußerung darüber eingefordert, ob es möglich oder zweck⸗ 
mäßig ſei, der Mannigfaltigkeit der angebauten Ge⸗ 
treidejorten Einhalt zu thun, oder wenigſtens dafür zu 
ſorgen, daß ſchon von Seiten der Landwirthſchaſt einheitliche 
Maſſenqualitäten, wie ſolche der Großhandel und die Groß⸗ 
induſtrie bevorzugt, hergeſtellt werden, um auf dieſe Weiſe 
eine beſſere Verwerthbarkeit des einheimiſchen Getreides her⸗ 
beizuführen. 

— Der „Dziennik Pozn.“ beſpricht den durch die Volks⸗ 
zählung feſtgeſtellten Rückgang der Bevölkerung in den 
öſtlichen Landestheilen und erwähnt, daß ſeitens der Re⸗ 
gierung darüber berathen werde, wie dem weiteren Abgange 
dorzubeugen ſei. Unter den anzuwendenden Maßregeln werde 
in erſter Reihe die innere Kol oniſat ion genannt, und 
wie verlautet, hätten die General⸗Kommiſſionen und 
deren Organe bereits Anweiſung zur Durchführung des Ge⸗ 
ſetzes über die Rentengüter vom 7. Juli d. J. erhalten. In 
der Provinz Poren ſeien in dieſer Beziehung noch keine 
Schritte gethan worden, und ans Weſtpreußen werde ſogar 
mitgetheilt, daß ſeitens der Staatsbehörden der von polniſcher 
Seite unternommenen privaten Koloniſation dieſelben 
Schwierigkeiten bereitet würden, wie früher. Vielleicht werde 
die Anwendung des Geietzes vom 7. Juli d. J. auf die Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen für weniger wünſchens⸗ 
werth erachtet als in den deutſchen Landestheilen, weil hier 


noch die Anſiedelungs⸗Kom miffion wirthſchafte. Wenn 
dem ſo ſein ſollte, ſo könnte man es nur bedauern. Die 


Thätigkeit der Anſiedelungs⸗Kommiſſion habe bisher nicht die 
Erfolge gehabt, welche man erwartet habe, wenigſtens habe 
ſie zur Vermehrung der ländlichen Bevölkerung nicht bei⸗ 
getragen. Im Gegentheil könne geſagt werden, daß die 
Thätigkeit dieſer Kommiſſion die Haupturſache der Auswande⸗ 
rung der ländlichen Bevölkerung in den Provinzen Pofen 
und Weſtpreußen geweſen ſei (21) Es werde nunmehr von 
der Regierung abhängen, ob ſie die bisherige Bahn weiter 
verfolgen und ſonach die weitere Entvölkerung der polniſchen 
Landestheile zulaſſe, oder ob ſie dem vorbeugen werde 
1) durch Anflö ſung der Anſiedelungs-Kommiſſion oder 
wenigſtens durch Ausdehnung ihrer Thätigkeit auf die pol⸗ 
niſche Landbevölkerung; 2) durch Beſeitigung der Schwierig⸗ 
keiten, welche der von polniſcher Seite unternommenen pri⸗ 
vaten inneren Koloniſation gemacht würden; 3) durch 
Erleichterung der Anwendung der Geſetzesvorſchriſten über 
die bäuerlichen Rentengüter vom 7. Juli 1891. 

— Die Vorbereitungen zur Körnerfeier find im beſten 
Gange. Herr Maler Herrmann hat das Stellen der lebenden 
Bilder übernommen, die Rollen in den Szenen aus Zriny find 
vertheilt, und für glänzende Ausſtattung iſt geſorgt. Auf viel⸗ 
fachen Wunſch werden die 300 Stühle der erſten Reihen als 
reſervirte Plätze zu 50 Pf. verkauft werden; ſonſt koſtet das Billet 
mit Programm im Vorverkauf 20 Pfg., an der Kaſſe 30 Pfg. 
Alles Nähere wird in den nächſten Tagen im Juſeratentheil bes 
kannt gemacht werden. 

V Briefen, 15. September. Unſere Umgegend war früher 
mit Waldungen bedeckt, welche bis an die Stadt reichten, ein 
Umſtand, der wohl dazu beigetragen haben mag, daß ſich hier viele 
Holzarbeiter niederließen, von denen auch noch heute ziemlich viele 
dier wohnen. Seit Jahrzehnten rückt der Wald aber immer weiter 
zurück, jo daß man jetzt 4—5 Kilometer zurücklegen muß, um 
einen Wald zu erreichen, was von den Städtern im Sommer mit 
Recht beklagt wird. Starke Stämme ſieht mau in unſern Wäldern 
ſelten, meiſtens ſind die Bäume noch ſehr jung. Das Holz fängt 
daher auch an knapper zu werden, wofür die gezahlten Preiſe 
deutlich ſprechen. Zahlte man früher 3 Mark für den Raummeter 
Kiefern⸗Klobenholz, ſo kann man jetzt zufrieden ſein, wenn man 
dieſelbe Menge für das Doppelte erhält, und die Böttcher müſſen 
teute ſchon weite Strecken fahren, um geeignetes Material für 
ihren Bedarf zu finden. Vor 5 Jahren ſtellte ein Poſener eine 
Dampfſchneidemühle in Walycz auf, um die auf den hier gekauften 
Waldparzellen ſtehenden Stämme zu Bau und Nutzholz herrichten 
zu laſſen, welches von Stadt und Umgegend gern bezogen wurde. 
Auch Brennholz wurde von hier ſehr begehrt, weil dasſelbe nicht 
nur billiger abgegeben wurde, als bei den Händlern, fondern weil 
man das richtige Waldmaß erhielt. Am 1. Oktober ſoll die 
Schneidemühle ihre Thätigkeit einſtellen, da man mit dem Abholzen 
der Waldflächen fertig geworden iſt. 

Am 26. d. Mts. findet hier ein Kreistag ſtatt, auf 
welchem u. A. über die Betition des Magiſtrats zu Gollub 
an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten wegen des Baues 
einer Eiſenbahn von Schönſee nach Gollub berathen 
werden ſoll. 


* Thorn, 16. September. Die Bauarbeiten auf dem hie⸗ 
ſigen großen Bahnhof ſchreiten rüſtig fort. Die beiden neu⸗ 
erbauten Tunvels ſind bereits dem Verkehr übergeben worden. 
Durch den Umbau iſt der Bahnhof ſo verändert worden, daß 
Jemand, der dort ſeit einiger Zeit nicht geweſen iſt, ſich kaum 
zurechtfindet. Ein ebenſo lebendiges Leben herrſcht bei den roßen 
Neubauten der Stadt. Der neue Artushof macht einen überaus 
ehrwürdigen Eindruck, und ſein Anblick erinnert an die ehemalige 
Herrlichkeit von Thorn. Wahre Prachtbauten, die ſich von den 
vielen Neubauten bedeutend abheben, ſind die dem Maurermeiſter 
Sand an der Kulmer Esplanade und der Firma Philipp Elkan 
Nachfolg., an der Ecke der Breiten⸗ und Baderſtraße, gehörenden 
Häufer, welche demnächſt vollendet ſein werden, und ſich getroſt 
mit den Prachtbauten Berlins meſſen können; überhaupt macht 
Thorn nach dieſer Seite hin ganz bedeutende Jortſchritte. 

Thorn, 15. September. In der geſtrigen Verſammlung der 
„Geſangsabtheilung des Turnvereins“ wurde beſchloſſen, die 
Feier des 100 jährigen Geburtstages Theodor Kör ners am 
20. d. M. zu begehen. Der Reinertrag der Feier foll dem 
Komitee zur Errichtung von Denkmälern für Körner, Arndt ꝛc. 
überwieſen werden. 

Die hieſige altlutheriſche Gemeinde beging am Sonn⸗ 
abend eine große Feier. Die Herren Kirchenrath Rocholl aus 
Breslau, Pfarrer Bachmann aus Stolp und Landrath a. D. von 
Oertzen aus Berlin (ehemals Bromberg) waren zur Kirchenviſitation 
erichtenen, Abends verſammelten ſich viele Gemeindemitglieder 
im Nikolai'ſchen Saale, wo geiſtliche Anſprachen gehalten wurden. 

Lautenburg. In Kolonie Brinsk hat ſich ein Krieger⸗ 
verein gebildet, welchem ſo ort 30 Mitglieder beigetreten ſind. 

Der hieſige Baterländiſche Frauenverein hat zur 
Bekleidung von drei armen Konfirmanden dreißig Mark ausge⸗ 
worfen. 

Dt. Eylau, 15. September. An einem der letzten Tage 
verunglückte in Raudnitz der Glöckner der Gemeinde. Er 
war mit dem Laden einer Fuhre Heu beſchäftigt und fiel jo 
unglücklich herab, daß er an den erlittenen Verletzungen bald 
darauf ſtarb. 

Zempelburg, 15. September. Hier und in der Umgegend 
giebt es dieſes Jahr jo wenig Ob ft, wie ſeit langer Zeit nicht. 
Pflaumen bekommt man faſt garnicht zu ſehen. Aepfel und Bir⸗ 
nen find jedoch recht billig; da ſolche in großen Mengen von anders 
wärts zu Markt gebracht werden. Man kauft den Schffl. Aepfel 
für 3 Mt — Die kirchlichen Berhältniſſe der neuen Pfarrei Soß⸗ 
nom werden nun wohl endlich geregelt werden. Am 22. d. Mets. 
trifft eine Kommiſſton, beſtehend aus Vertretern des Kultusmini⸗ 
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3 des evangelischen Oberkirchenraths und des Konſiſtorlums, 
n Soßnow ein, um an Ort und Stelle eine Prüfung der Ange⸗ 
legenheit vorzunehmen. Hauptſächlich kommt es 2 an, zu 
entſcheiden, ob Soßnow oder Obodowo Kirchort werden Toll, damit 
endlich weitere Schritte in Betreff des Kirch» und Pfarrhausbaues 
gethan werden können. 

L. Krojauke, 15. September. Die Kartoffelernte ent 
ſpricht nicht einmal den beſcheidenſten Erwartungen. Die wenigen 
Knollen unter den Stauden find meiſt klein und Häufig noch zur 

älfte krank. — Bei recht günſtigem Wetter hielt die neugegründete 

chule auf dem Anſiedelungsgute Dollnick unter zahlreicher 
Betheiligung der Erwachſenen ihr erſtes Kin derfeſt ab; daſſelbe 
verlief in ſchöuſter Harmonie. — Die Hühnerjagd iſt hier ſehr 
mittelmäßig, auch die Haſenjagd wird wenig lohnen. Im 
Ganzen find in unſerem Kreiſe 517 Jagdſcheine ausgegeben 
worden. 

Dirſchan, 15. September. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen geſtern, ſich der Erfurter Petition anzuſchließen, in 
welcher um Gewährung eines Zuſchuſſes aus Staatsmitteln 
zu denjenigen Koſten gebeten wird, welche den Stadtgemeinden 
aus der Durchführung der ſozialreformatoriſchen Geſetzgebung, ins⸗ 
beſondere des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes, er⸗ 
wachſen. Der hieſigen Stadtgemeinde find durch die ſozialrefor. 
matoriſche Geſetzgebung etwa 2100 Mk. Mehrloſten erwachſen, was 
bei einer Einwohnerzahl von 11903 Seelen auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung 17 Pf. ausmacht. 

Danzig, 15. September. Die Kreuzerkorvette „Olga“, 
die nach den traurigen Tagen im Dezember 1888 vor Samoa 
nach Deutſchland zurückgekehrt, auf der hieſigen kaiſerlichen 
Werft einer gründlichen Ausbeſſerung unterzogen wurde, iſt 
jetzt wieder ſo weit hergeſtellt, daß das Schiff mit ſeiner Aus: 
rüſtung beginnen kann. Von dem Schiffskörper der alten 
„Olga“ iſt nur wenig übrig geblieben; neue Spanten ſind 
eingezogen, neue Teakbeplankungen gelegt, die Maſchinentheile 
größtentheils erneuert. 

Herr Muſikdirektor Jötze iſt zum Organiſten an der St. 
Johanniskirche gewählt worden. 

Geſtern Nachmittag brach in dem Holzſtalle eines Bahnwärter⸗ 
hauſes am Boltengang Feuer aus. Da das Gebäude in der 
Nähe des Schieneuſtranges lag, fo ließ ein Werkmeiſter eine Mas 
ſchine in die Nähe fahren, an deren Keſſel der Schlauch, welcher ſonſt 
zum Auswaſchen der Viehwagen benutzt wird, befeſtigt war. Es 
wurde nunmehr heißes Waſſer aus dem Keſſel der Maſchine in 
ſolchen Mengen auf den brennenden Stall geſpritzt, daß das Feuer 
bald unterdrückt war. 

Geſtern feierte die hieſige Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
gilde ihr 540jähriges Beſtehen. Aus dieſer Beranlaſſung waren 
die der Gilde gehörigen Gebäude beflaggt. Eine größere Feier 
wurde zum 550 jährigen Jubiläum der Gilde in Ausſicht genommen. 

1 Eibing, 15. September. Der Stadtverordnetenverſamm— 
lung ſoll eine Vorlage zugehen, nach welcher das Gehalt des 
Herrn Oberbürgermeiſters Elditt von 7500 auf 8400 Mk. er⸗ 
höht werden ſoll. — Die Beſitzer in Ellerwald 5. Trift beab⸗ 
ſichtigen eine Molkereigenoſſenſchaft ins Leben zu rufen. 
Die Aulage wird etwa 80000 Mk. Koſten erfordern. Von den 
110 Beſitzern in dem in Frage kommenden Theil der Niederung 
haben bereits 60 ſich zur Lieferung ihrer Milcherträge bereit 
erklärt. 

Zur Aufführung des Lutherfeſtſpiels fit heute Herr 
Alexander Heßler aus Straßburg i. Elſ. hier eingetroffen. 
Abends fand eine ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher 
Herr Heßler ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß es ihm 
vergönnt ſei, das Lutherfeſtſpiel auch an die öſtlichen Grenzmarken 
des Landes der Reformation zu tragen. Er betonte, daß das 
Feſtſpiel kein Theater-, kein Vergnügungsſtuck, ſondern ein Stück 
Volksleben ſei, daß demnach keine Bühne, keine Kouliſſen, kurz 
keinerlei Theatereinrichtungen nöthig ſeien und die Darſteller nicht 
Schauſpieler ſein dürften, ſondern Leute aus dem Bolke. Bei der 
Auswahl der Spieler achtete Herr H. in erſter Linie darauf, daß 
fie den Perſonen des Stückes an Größe und Ausjehen möͤglichſt 
ähulich ſeien. Bei einzelnen ſtellte ſich ſprechende Aehnlichkeit 
heraus. In zweiter Linie wurde die Auswahl von Leſeproben 
abhängig gemacht. 3 wurden ausgewählt ein Ehrenherold, ein 
Rathsherr, Dr. Staupitz, Philipp Melanchthon, Kaiſer Karl V., 
De. Eck, Fürſt Georg von Sachſen, Philipp von Heſſen, Friedrich 
der Weiſe, Erich von Braunſchweig, Haus von Berlepſch, zwei 
Studenten, ein Ritter, Bilderſtürmer, Schwärmer und ein Scholar, 
alles Perſonen, die mehr oder weniger redend und handelnd auf⸗ 
treten. Zur Darſtellung des Volkes ſind etwa 100 Perſonen 
auserſehen. Die erſten Leſeproben finden bereits morgen Abend 
ſtatt. Die Bereitwilligkeit, mit welcher alle Rollen übernommen 
wurden, zeugt von dem großen Intereſſe, welches hier der An 
gelegenheit entgegengebracht wird. Für Elbing iſt die Aufführung 
des Lutherfeſtſpieles in dieſem Jahre auch von hiſtoriſcher Be⸗ 
deutung. Nach alten Ueberlieferungen ſind nunmehr 350 Jahre 
verfloſſen, ſeitdem die Evangeliſchen in Elbing in den Beſitz einer 
Kirche gelangten und ſo die Reformation durch evangeliſche 
Prediger in einem evangeliſchen Gotteshauſe kräftig gefördert 
werden konnte. 

Die Anlagen des neuen Schlachthauſes werden aus 9 
Gebäuden beſtehen. In der erſten Reihe ſtehen das Verwaltungs⸗ 
gebäude, das Beamtengebäude und das Schlachthaus für Pferde, 
mit welchem ein Raum für die Fleiſchſchau verbunden wird. Die 
zweite Reihe bildet die Schlachthalle für Schweine. In ber dritten 
ſtehen die Kühlhalle und ein 23 Meter hoher Waſſerthu- welcher 
40 Kubikmeter Waſſer aufzunehmen vermag. Die diente Reiht 
bildet die Schlachthalle für Rindvieth und Schafe, welche die größte 
Ausdehnung erhält. Dahinter ſtehen die Viehſtälle, die einen 
Raum von 60 Meter Länge und 12 Meter Breite einnehmen, 
Das Waſchgebäude erhält ſeinen Platz neben der Pferdeſchlächtereſ 
und Fleiſchbeſchau. Die Schlachthallen werden durch einen mit 
Wellblech überdeckten Gang verbunden. Vom Bahnhof wird ein 
Geleiſe nach dem Viehhof geführt, woſelbſt das Vieh verladen wird. 
Zum Ausladen des Viehes ſoll das Geleiſe bis in die Schlacht⸗ 
gausanlagen geführt werden. Die Abwaäſſer werden in Thonröhren 
400 Meter weit auf die dazu erworbene Rieſelfläche geleitet. 


Braunsberg, 15. September. (Erml. Z.) Heute Vormittag 
traf der neue Oberpräſident, Graf Stolberg, hier ein, befuchte 
das Königl. Lyceum Hoſianum, nahm kurze Zeit an der geradt 
tagenden Lehrerkonferenz theil, begab ſich dann ins Gymnaſium, 
aufs Rathhaus, woſelbſt ihm Magiſtrat und Stadtverordnete 
vorgeſtellt wurden, und in das Lehrerſeminar. Zu Ehren des 
Beſuches hatte die Stadt ein buntes Flaggenkleid angelegt. Nach⸗ 
mittags begab ſich der Herr Oberpräſident nach Fraueuburg zum 
Beſuch des Biſchofs von Ermland. 

8 Heiligenbeil, 14. September. Am Sonntag fand elne 
von einem Grafen Pückler aus Berlin geleitete religiöſe Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, die von mehreren hundert Perſonen beſucht war 
es wurde über die innere Miſſton geſprochen. — Um die Inſaſſen 
des am 1. Oktober zu eröffnenden Kreispflegehauſes ge 
nügend beſchäftigen zu können, ſollen 6 Morgen Land angekauft 
werden. 6 

2 Königsberg, 15. September. Eigenthümliche Blitz⸗ 
wir kungen haben ſich bei dem Gewitter in der Nacht zu Sonn, 
abend gezeigt. In der Bludau'ſchen Forſt traf der Feuerſtrahl 
eine Fichtenſchonung, fuhr durch die zehnjährigen Bäume in eme 
Breite von mehr als 20 Meter und raſterte ſie wie mit der Sens 
bis zur Hälfte weg, ohne jedoch einen Baum zu zerſplittern oder 
zu entzünden. So bahnte ſich der Blitz einen Weg von 300 Wit 
Länge und endigte dann in einer großen Fichte, die er vollſtändig 
der Rinde beraubte, um ſich dann durch zickzackartige Brandzeichen 
von der Spitze bis zur Erde in dem blosgelegten Holze zu ver⸗ 
ewigen. Auf dem Gilgenſtrom fuhr der Blitz in einen Gemüfer 
kahn, warf den Maſt 5 dem aufgerollten Segel ſowie über die 
Hälfte des Gemüled und die ihm im Wege liegenden Geräthſchaften 
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Bord, ſprang dann in die kleine eiſerne Kochmaſchine über 
4 Fer den jornjtein derſelben hinaus. Die in der Kajütte 
befindlichen Perſonen wurden in 1 gehüllt, aber nicht im 
eringſten verletzt. Der Kahn befinder ſich jetzt wohlbehalten in 

nigsberg. — Wie gefährlich allzuſtarker Blumenduft werden 
kann, mußte eine hieſige Dame unlängft recht ſchwer erfahren. 
Sie hatte ſich Abends aus einer Gärtnerei eine Maſſe Blumen, 
darunter namentlich Herbftflieder, geholt und dieſe in Bajen in 
ihrem Schlafzimmer aufgeſtellt, dabei Thüren und Fenſter ſorg⸗ 
fältig geſchloſſen und ſich zun Schlaf niedergelegt. Als fie nach 
mehreren Stunden erwachte, fühlte ſie ſich wie gelähmt, ſo daß ſie 
nur auf Füßen und Händen uad unfähig, einen Laut von ſich zu 
eben, nach dem Klingelzuge ſich hinbewegen konnte, um das eine 
reppe höher ſchlafende Dienſtmädchen zu alamiren. Dieſes fand 
die Dame in faſt bewußtiofem Zuſtande, und erſt mit Hülfe der 
Nachbarn gelaug es, nachdem Thüren und Fenſter geöffnet waren, 

e zur Beſinnung zu bringen. Der ſtarke Blumenduft hatte auf 

die ohnehin ſchwachen Nerven der unvorſichtigen Dame derart ein⸗ 
‚wirkt, daß fie mehrere Tage unter den heftigſten Kopfſchmerzen 
das Bett hüten mußte. 

Juſterburg, 15. September. Zum beſoldeten Stadtrath 
wurde in der heutigen Stadtverordnetenſitzung Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Hopf gewählt. 

e Marggrabowa, 15. September. Die Leichtfertigkeit, 
Streichhölzchen unbewacht liegen zu laſſen, iſt dem Wirth B. aus 
Sareyken theuer zu ſtehen gekommen. Der mit Streichhölza en 
ſpielende Sohn desſelben ſteckte das Gehöft in Brand, ſo daß 
bie mit der Ernte angefüllte Scheune und zwei Ställe ein Raub 
\er Flammen wurden. B., der nicht verſichert war, hat das 
jurch einen ſehr großen Schaden erlitten. — Nachdem nunmehr 
nd die Oſtpreußiſche Südbahn wie die Staatsbahnen den 
Fahrpreis für die ruſſiſchen Auswanderer ermäßigt hat, ging ein 
Kransport von mehr als 30 Perſonen zu dem ermäßigten Preiſe 
nach Hamburg ab. Während früher die Fahrkarte für die Per⸗ 
„ ſen 20,60 Mek. loſtete, kommt ſie jetzt nur auf 15,20 Mk. zu ſtehen. 
-. In Grajewo find eine Menge Waggons, die mit Weizenmehl, 
das mit 10 Prozent Roggenmehl gemengt war, beſchlagnahmt 
worden. 

Poſen. Der Vorſtand des polniſchen Volksbibliotheken⸗ 
vereins richtet an feine Delegirten, Kollekteure ꝛc. das Erſuchen, 
den Verein durch Beiträge zu unterſtützen, da die Bereiusfonds 
vollig erſchöpft ſeien. 

b Argenan, 15. September. Bei einer Taufe iſt hier der 
feltene Fall vorgekommen, daß Eltern, Großeltern und Urgroß⸗ 
eltern alle in rüſtigſter Geſundheit an der Feier theilnahmen. 


f Wreſchen, 15. September. Geſtern wurde der Betrieb 
ber hieſigen Zuckerfabrik eröffnet. Seit einigen Tagen ſchon 
liefern die Gutsbeſitzer der Umgegend die Zuckerrüben in großen 
Mengen nach der Fabrik. — Das Obſt iſt in dieſem Jahre hier 
ſehr gut gerathen, namentlich Aepfel und Pflaumen. Schleſiſche 
Obſthändler kaufen wie alljährlich auch in dieſem Jahre viel Obſt 
hier auf. — Zur billigeren Beſchaffung aller Lebensbedürfniſſe 
wollen mehrere Beamte hierſelbſt einen Kon ſum⸗Verein gründen. 

In owrazlaw, 14. September. Ein ſchreckliches Ung lück hat 
ſich heute Nachmittag hier zugetragen. Herr Kaufmann David⸗ 
ſohn ſandte feinen Sohn mit einem Kuechte nach dem Pulver: 
chuppen in Montwy, um von dort ein Fäßchen Schießpulver 
Im die Stadt zu holen. Auf dem Heimwege müſſen die Beiden 
wohl geraucht und noch glimmende Cigarettenreſte hinter ſich ge⸗ 
worfen haben, wodurch das Pulver entzündet worden iſt. Pa⸗ 
ſſanten vernahmen in der Nähe des Schlützenhauſes plötzlich einen 
furchtbaren Knall und ſahen eine Rauchwolke von dem Wagen ſich 
erheben. Hinzueilend, fanden ſie den Kutſcher beſinnungslos und 
aus ſchrecklichen Rißwunden blutend, auf dem Wagen; der Un⸗ 
glückliche iſt bereits feinen Wunden erlegen. Auch der Sohn des 
Herrn Davidſohn hat ſo bedeutende Verletzungen davon getragen, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Ein nicht minder ſchrecklicher Unglücks fall ereignete ſich 
in dem Dorfe Przybyslaw. Ein Bauer fuhr mit feinem zehn- 
jährigen Sohne auf das Feld, um Gränfutter zu holen. Nach⸗ 
dem der Wagen vollgeladen war, ſtieß der Alte die Senſe tief in 
das Futter. In deimſelben Augenblick ertönte auch ein mark⸗ 
durchdringender Aufſchrei, und als der Bauer nachſah, gewahrte 
er, daß er ſeinen Sohn mit der Senſe durchſtochen 
hatte. In vollem Galopp jagte er nach Hauſe, um dem armen 
Kinde Hilfe zu bringen, jedoch es war ſchon zu ſpät, der Schwer. 
verletzte hatte auf dem Wege bereits ſeinen Geiſt ausgehaucht. 
Am anderen Tage ſtellte der Bauer ſich ſelbſt der Behörde. 


— un 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Grandenz. 


n der geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen, dem Krankenhaus⸗ 
Juſpektor Meyer die ihm im vorigen Jahre bewilligten höheren 
Verpflegungsſätze auch für die Zeit vom April d. Is. bis 
März n. Is. zu gewähren, da die Theue rung aller Lebensmittel 
ſich im Laufe dieſes Sommers erbeblich geſteigert hat. 

Zur Deckung der etwa 4000 Mk. betragenden Ausmiethe⸗ 
koſten für die Einquartierung müſſen von jeder Mark der 
rund 94600 Mark betragenden Staatsſteuern 5 Pfennig erhoben 
werden; es wurde daher unter Aufhebung eines früheren Beſchluſſes, 
in welchem der Prozentſatz irrthümlich nur auf ½ Prozent feitgejegt 
war, beſchloſſen, 5 Prozent der Stantseinkonmmenjteuer, der Klaſſen⸗ 
ſteuer und der Gebäudeſteuer auszuſchreiben. 

In Folge der zweiten Ausſchreibung der Verpachtung der 
Weichſelfähre auf 12 Jahre hatten die bisherige Pächterin Frau 
Makowski 300 Mk, Herr Wiens⸗Graudenz und Herr Kerber⸗ 
Sackrau je 1000 Mk. Pacht geboten, Frau Matowski hat fi 
inzwiſchen zur Zahlung von 900 Mk. jährlich erboten. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß in einigen Jahren auch die Errichtung einer 
Dampffähre für Fuhrwerke zu erhoffen iſt, wurde beſchloſſen, die 
. nur auf drei Jahre für 900 Mk. jährlich an die bisherige 
Ähterin Frau Makowski zu verpachten. 

In die Voreinſchätzungskommiſſion wurden auf Grund 
des neuen Ein kommenſteuergeſetzes zu Mitgliedern die 
herren Mertins, Lewinſohn, Mehrlein, Kutzuer, Kyſer, Bösler 
und Scheffler, zu Stellvertretern die Herren Klieſe, Kuhn, Gerife, 
R. Braun, Börgen, Holm und Friſch gewählt. Die Regierung 
ernennt für dieſe Kommiſſion außerdem noch den Vorſitzenden 
und 5 Mitglieder. 

Der Magikrat beabſichtigt für die bevorſtehenden Stadt⸗ 
derordnetenwahlen die Termine auf den 10. und 12. Novem⸗ 
ber anzuberaumen. Zu Wahlvorſtehern wurden die Herren 
offmann und Scheffler, zu deren Stellvertreten die Herren 
homſe und Klieſe gewählt. 

Zum Schluß wurde das alte Wohnhaus auf dem Grundſtück 
Jeſtungsſtraße 13 bis zum 1. April n. J. für 100 Mt. an Herrn 
Kuntze weiter verpachtet. 

Es folgte eine geheime Sitzung. 


— nniennune mn F 
Verſchiedenes. 


Der Ingenieur Ilnickij der, wie wir kürzlich mit⸗ 
getheilt haben, dem Zaren in Kopenhagen eine Bittſchrift überreicht 
hatte, iſt von der daͤuiſchen Polizei nach Deutſchland abgeſchoben 
borden. Er erſchien am Montag perſonlich in der Redaktion eines 
nerliner Blattes und überreichte mit der Bitte um Veröffent⸗ 
‚dung eine Schilderung feiner traurigen Erlebniſſe. Es heißt 
— 0 daß er ſich entſchloſſen habe, nachdem er ſich überzeugt hatte, 
115 der Zar von vielen ähnlichen Sachen gar nichts wiſſe, ihm 
le Willtürakte ſchriftlich zu ſchildern und dieſe Schilderung per⸗ 
* zu übergeben, das habe er in Kopenhagen gethan. Er bat 
M Gerechtigteit und um eine Audienz; in der Nacht zum 7. 
emen wurde er aber feſtgenommen, 3 Tage in Haft gehalten 
57 am 13. d. Mis. über die Bene abgeſchoben, ohne daß ein 
rund für die Verhaftung angegeben und ohne daß er einem 


Verhör unterzogen worden war. Er erzählte eine lange Leidens⸗ 
geſchichte, wie ihn drei ruſſiſche Beamte betrogen, wie er ſich vers 
gebens an die ruſſiſche Kaiſerin in Gmunden gewandt habe, die 
ihm ihre Unterſtützung verſprach und 400 Gulden zur Reife nach 
Rußland gab. 

Ich begab mich nach Wien, ſo erzählte er, ließ mir vom 
türkiſchen Botſchafter einen Paß nach Rußland ausſtellen und vom 
ruſſiſchen Konſul vidiren, und reiſte am 18. September nach 
Thorn zu meiner Braut Sophie Lüderitz, um Abſchied zu nehmen. 
Dort wurde ich am 20. September 1888 auf Requiſition der 
ruſſiſchen Behörden plötzlich verhaftet, welche mich der Ermordung 
des Generals Drentelen beſchuldigten, obwohl ich zur Zeit des 
Todes Drentelens in Wien war. Im März 1890 ward ich von 
Kiew in Ketten nach Petersburg ins Gefängniß transportirt. 
Alle meine Klagen und Beſchwerden über dieſe Willkür blieben 
unbeachtet; vergebens habe ich gebeten, gefordert, die Sache zu 
unterſuchen, Mißbräuche abzuſtellen, die Schuldigen zur Strafe 
zu ziehen. Durch unwiderlegliche Dokumente und durch Zeugen 
kann ich nachweiſen, daß ein unerhörter Rechtsbruch vorliegt, daß 
ich um mein Haus und um mein ganzes Vermögen gebracht 
worden bin. 


— I[Furchtbare Ueberſchwemmungen! ſuchen die 
ſpaniſche Provinz Toledo heim. In Folge heftiger Regengüſſe 
iſt am Montag der Fluß Amorguillo aus den Ufern getreten und 
hat das Land weit und breit überſchwemmt. In der Stadt 
Almeria ſind über 500 Gebände eingeſtürzt, die Dörfer ringsum 
ſtehen unter Waſſer, die Bahndämme ſind unterſpült und die 
Telegraphenleitung unterbrochen. In Conſuagra ſind zwei Drittel 
der Stadt zerſtört. Gegen 2000 Perſonen haben das Leben vers 
loren und eine Anzahl Leichen ſchwummen, Peſtgerüche verbreitend, 
im Waſſer. Eine Hungersnoth iſt ausgebrochen; der bewaffnete 
Pöbel plündert. 

— Große Unruhen fanden am Sonntag unter den Textil⸗ 
arbeitern in Zawierze (Polen) ſtatt. Es kam zu thätlichen Aus⸗ 
ſchreitungen gegen Kaufleute wegen der hohen Lebens mittelpreiſe. 
Militär iſt dort angerückt. 

— [Die Aufregung über den Mörder Wetzel] hat 
in der Provinz Schleſien einen bedenklich hohen Grad erreicht. 
Ein Juſpeltor einer Breslauer Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
fuhr dieſer Tage mit ſeiner Frau ins Gebirge. Sie nahmen ſich 
in Neurode einen Wagen und fuhren ab, ohne zu ahnen, daß der 
Kulſcher in feinem Paſſagier den Mörder „Wetzel“ erkannt und 
dies ſofort der Polizet nütgetheilt hatte. Am Grenzort wird der 
Wagen angehalten, der Inſpeitor nach Lewm und am folgenden 
Tage durch Reinerz zum Poltzeigefängniß geführt, wo er nach 
zwei Tagen erſt erfuhr, daß er für den Spandauer Mörder ge⸗ 
halten worden war. Die ganze Umgegend lief in Reinerz zu⸗ 
ſammen, um den gefürchteten Verbrecher anzugaffen. Inzwiſchen 
war die geüngſtigte Frau ſchleunigſt nach Breslau gefahren, hatte 
den Subdirektor der Geſellſchaft geholt und kam mit ihm nach 
Reinerz. Auf ſein Bemühen erſt erfolgte die Freilaſſung des 
Gefangenen, doch weder Bürgermeiſter noch Polizei war zu 
ſprechen, als er eine „Ehrenerklärung“ ſeines gelränkten Beamten 
verlangte und als er endlich den Polizeibeamten traf, zuckte 
dieſer die Achſeln, auch die Polizei könne irren. 

— Wie aus Metz gemeldet wird, iſt das Urtheil des Kriegs- 
gerichts gegen den Mörder des Oberſtlieutenants Prager, 
den Militärburſchen Uebing, wegen eines Formfehlers nicht 
bejtätigt worden. Es wird deshalb ein neues Kriegsgericht zu⸗ 
ſammentreten. 


— [Bendetta.] Der vor einigen Monaten verheirathete, 
neapolitaniſche Baron Enrico Bresciamorra hatte dieſer Tage ſeine 
Conſine, eine neapolitaniſche Baroneſſe, nach Avellino entführt. 
Der Fluch beider Familien folgte ihnen nach und — die Rache. 
Arglos ſaß der Entführer mit ſeiner Geliebten vor einem Kaffee⸗ 
hanje in Avellino, als ein junger Mann vor ihn hintrat und 
mit den Worten: „Ach, da biſt du ja! nimm dies!“ fünf Revolver⸗ 
ſchüſſe abgab. Todt brach der Baron zuſammen; der Mörder 
wurde verhaftet. Es war der Bruder des bethörten Mädchens, 
der dem Eutführer durch ganz Italien gefolgt war, um die Familie 
zu rächen. 

— [Eine böſe Wallfahrt.] Volle 3 Wochen hatte ſich der 
Pilger Peter Heil aus Chicago in Trier aufgehalten, und es iſt 
ihm doch nicht gelungen, den heiligen Rock zu ſehen. Einmal 
wäre es ihm beinahe geglückt. Das war am 20. Auguſt, dem 
Tage des Beginnes der Wallfahrt. Schon ſtand der amerikaniſche 
Pilger vor der Pforte des Domes, als er im Gedränge den Arm 
einer trieriſchen Schlächterstochter berührte. Unglücklicher Weiſe 
ſchmückte dieſen Arm eine goldene Spange. Das Fräulein ſchrie 
auf. Ein Poliziſt war ſofort zur Stelle. „Was giebt es?“ — 
„Der Mann da hat mir mein Armband ſtehlen wollen!“ Das 
genügte. Binnen 5 Minuten befand ſich Herr Peter Heil auf dem 
Polizeiamte. Hier unterwarf man ihn einer gründlichen Leibes⸗ 
viſitation. In ſeiner Bruſttaſche fanden ſich verſchiedene Ringe, 
Armbänder und andere Schmuckſachen. „Wo haben Sie die her?“ 
— „Gekauft. Ich wollte fie als Audenten mit nach Chicago 
nehmen.“ — „Gekauft? Geftohien haben Sie die Sachen! 
Marſch auf die Polizei!“ — Während Herr Peter Heil im Arreſt 
ſaß, begab ſich die Polizei nach dem Hotel des Verhafteten und 
revidirte ſeine Koffer. Da wurde es denn offenkundig, daß dieſer 
Peter Heil ein ganz gefährlicher Verbrecher ſei. Man fand in 
ſeinem Koffer höchſt ſeltſam geformte Inſtrumente, denen man es 
auf den erſten Blick anſah, daß ſie das Handwerkszeug eines 
Diebes ſeien. Als man den Berhafteten wegen dieſer Inſtrumente 
zur Rede ſetzte, erklärte er, der Vertreter einer ameritaniſchen 
Orgelfabrik zu ſein und jene Inſtrumente zum Orgelſtimmen zu 
gebrauchen. Zum Orgelſtimmen! Hat man je ſolch eine abenteuer⸗ 
liche Ausflucht gehört? Man machte jetzt mit Herrn Peter Heil 
kurzen Prozeß. Das Gefängniß — in Trier „Dominikaner“ ge⸗ 
nannt — öffnete ihm ſeine Pforten und ſtatt zum heiligen Rock 
zu wallfahrten, mußte der „amerikaniſche Taſchendieb“ Düten 
kleben. Dann nahm der Unterſuchungsrichter die Sache in die 
Hände. Da ſtellie ſich denn zunächſt heraus, daß die Schmuck⸗ 
ſachen, welche man bei dem Verhafteten gefunden, thatſächlich 
gegen gutes Geld erworben und nicht geſtohlen waren. Das Diebes⸗ 
handwerkzeug wurde von Sachverſtändigen als ſehr geeignet zum 
Orgelſtimmen erkannt und ſchließlich ergaben die Erkundigungen, 
welche das Auswärtige Amt in Chicago anſtellte, daß der ver⸗ 
meintliche Taſchendieb ein durchaus ehrenwerther Mann ſei, der 
Vertreter der Orgelbaufirma Julius Bauer u. Comp. in Chicago, 
die übrigens, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, auf dieſem Gebiete 
die größte Firma der Welt ſein ſoll. Natürlich ſetzte man den 
unglücklichen Pilger ſofort in Freiheit. Als Entſchädigung für die 
unſchuldig erlittene Haft überreichte der Gefängnißdirektor Herrn 
Heil 92 Pfennige, den Verdienſt ſeines dreiwöchigen Dütenklebens. 
Als er den Gefangenenwärtern entronnen war, ſtürmte Herr 
Heil nach dem Bahnhof und dampfte von hinnen. Die Luſt, zum 
heiligen Rock zu wallfahrten, war ihm vergangen. 

— (Badegigerl] verſchönern in dieſer Herbſtſaiſon den 
Strand von Oſtende. Es muß ihrem armen Gehirn eine unſäg⸗ 
liche Qual gekoſtet haben, die vielen Eigenheiten ihrer Tracht, wo⸗ 
durch ſie ſich vor den gewöhnlichen Menſchen emporheben, auf das 
Badekoſtüm zu übertragen. Der „Gigerl“ ſteigt in einem ſchwarzen 
Gewand in das Waſſer, das vorn weit ausgeſchnitten die natür⸗ 
liche Bruſt freuäßt, wo ſonſt des Hemdes tadelloſe Weiße ſchimmert. 
In den Augenwinkel hat er mühſam das Monokel geklemmt und 
ſeine langbenagelten Finger mit ſchwarzen Glaceehandſchuhen 


bewahrt. 
S —— 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gegen 
eine unverſchuldete Friſtverſäumnis tft, wie das Oberverwaltungs⸗ 
gericht am 12. Mai 1891 ausführt, im Beſchwerdeverfahren an 
keine beſtimmte Form gebunden. Namentlich kann ſie auch ſtill⸗ 
ſchweigend dadurch geſchehen, daß die Beſchwerde nicht als ver⸗ 


ſpätet zurückgewieſen, ſondern Tamlich beschieden wird. eilt 
dann gegen dieſen Beſcheid Klage erhoben wird, ſo kann im Strelt⸗ 
verfahren die Berſäumniß der Beſchwerdefriſt nicht nachträglich 
gegen den Kläger geltend gemacht werden. 

— [Steuerreklamation.] Für den Einſpruch gegen die 
e ſchreibt das Geſetz eine deſtimmte 
Form nicht vor. Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 

erichts vom 10. Juni cr. iſt als Einſpruch jede an die zuftändige 
Behörde (bei Gemeindeſteuern an den Gemeindevorſtand, bezw. 
Magiſtrat) gerichtete Erklärung anzuſehen, welche erkennen läßt, 
daß von dieſer Behörde eine nochmalige Prüfung und für den 
Fall der Aufrechterhaltung der Abgabenforderung ein Beſcheid ver⸗ 
langt wird, um ſolchen demnächſt im Verwaltungsſtreitverfahren 
anfechten zu Lönnen. 

— — — — — H M — a Sn ma 

Briefkaſten. 

Alter Abonnent. Apfelwein wird auf folgende Weiſe zu⸗ 
bereitet. Die Aepfel werden gerieben, gepreßt, Waſſer hinzugeſetzt 
und Zucker, um Weingeiſt und Süße zu geben. Das mit dieſer 
Miſchung gefüllte Faß wird in einem Raum von nicht unter acht 
Grad und nicht über 18 Grad Reaumur aufgeſtellt und mit einem 
Gährungsſpunde verſchloſſen und bis Weihnachten ruhig gelagert; 
darauf wird die klare Flüſſigleit abgezogen, das Trübe abfiltrirt, 
und die abgezogene und abfiltrirte Maſſe in einem mit einem 
Gärſpunde verſchloſſenen Faſſe bis Oſtern in einem mäßig warmen 
Keller gelagert; daun wird der Wein trinkbar jein. — Allerdings 
werden Sie gut thun, bevor Sie ſich auf die Weinfabrikation 
einlaſſen, in einem guten Buche, das über Weinbereitung Auf⸗ 
ſchluß giebt und durch jeden Buchhändler zu beziehen iſt, ſich Raths 
zu holen. 


Neueſtes. (T. D.) 

Erfurt, 16. September. Der Kaiſer iſt heute früh 
nach Mühlhauſen abgereiſt, die Schulen bildeten bis zum 
Bahnhofe Spalier. 

* Berlin, 16. September. Der (noch nicht amtlich 
feſtgeſtellte) Text des Erfurter Kaiſertoaſtes machte heute 
an der Börſe großes, fait unverſtändliches Aufſehen. 

London, 16. September. Der „Times“ wird aus 
Shanghai berichtet, die Zollbehörde beſchlaanahmte Waffen 
und Munition, welche für die geheime Geſellſchaft Tſchin⸗ 
kiaug beſtimmt waren. Verſchiedene ausländiſche Kani: 
leute ſind dabei blosgeſtellt. 

Ju dem chineſiſchen Orte PYhtſchang blieben bei 
einem Aufruhr nur das britiſche Konſulat und das Zoll⸗ 
gebäude verſchont, welche in Chineſen gehörigen Gebäu⸗ 
den untergebracht waren, ſouſt wurden ſämmtliche Gebände 
der Europäer zerſtört. Die Urſache des Aufruhrs iſt aus 
ſcheinend die Ueberführung eines Kindes in ein Kloſter. 

Rom, 16. September. Kardinal Notelli, der eben 
aus Perugia zurückgekehrt war, iſt Nachts am Typhus 
geſtorben. 

Balparaifo, 16. September. Deutſchlaud hat amt ; 
lich die vorläufige Regierung in Chile auerkaunt. Man 
erwartet, daß die andern Mächte bald dem Beiipiel 
folgen werden. 

—— 2 ——— —— u EZ ET 
Wetter Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
17. Sept. Vielfach heiter, warm, wolkig, ſchwül, ſpäter ſtrichweiſe 
Gewitterregen. 
18. Sept. Meiſt ſchön, warm, ſchwül, Gewitterneigung. Im 
Süden Regenfälle. 
— — . — — — — EEE 
Graudenz, 16. September. Getreidebericht. (Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 120 — 128 Pfd. holl. Mk. 200 — 207, hellbunt von 
124—130 Pfd. hol. Mt. 204—211, hochbunt und glaſig, 
Mk. 211—218. 
Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 218. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 140 —154, Brau- Mk. —. 
Hafer Mk. 150—160. 
Erbſen, Futter Mk. —, Koch⸗ Mk. 180 — 200. 
Seiße Bohnen Mk. —. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 15. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,80 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 97,70 bz. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 83,70 bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,00 G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3¼½% 97,50 bz. B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 83,70 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,10 G. Staats Schuldſcheine 31 % 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3% 93,50 bz. G. Oſtpreuziſche 
Pfandbriefe 3½ 9 94,20 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½0 f 
95,90 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,90 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B 3½% 94,20 bz. Weſtpreußiſche Ritterſchaft IL 
3¼½% 94,20 bz. Weſipreußiſche neul, II. 3½% 94,20 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,75 bz. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½0% Ziehung. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 4% 
—.— —. Danziger Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 3¼½% —,— —. 

Stettin, 15. September. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 225— 233, per September⸗Oktober 
225,50, per Oktober⸗November 222,00 Mk. — Roggen unv., 
loco 210—232, per September⸗Oktober 234,50, per Oktober⸗ 
November 231,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 155 
bis 163 Mk. 


Danzig, 16. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco feſt, 200 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig inl. — Mk., zellbunt ml. Mt. —, 
gochbunt und glaſig intänd. Mk. 212—223, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 175,00, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 179,50. 

Moggen (per 120pfd. holl.): loco und, inl. Mk. —, 
ruſſ. u. poln. zum Jr. ik. 172, per Septbr.⸗Oktbr. 120pid, 
zum Tranſtt Mk. 187,50, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 185,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 156. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Dart 75,50 
nichtkontingent. Mk. 56,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 235 — 240. 


Königsberg, 16. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatuis & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 75,00 Brief, unkontingentirt Mk. 55,00 Brief. 


Berlin, 16. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 215,70. 


yy Poſen, 15. September. Wollbericht. Die Feſtigkeit, 
mit welcher die Londoner Auktion eröffnete, wirkte auch auf das 
hieſige Geſchäft belebend ein. Ein Fabrikant aus Luckenwalde er⸗ 
warb etwa 500 Centner polniſcher Tuchwollen zu rund 150 Mk. 
Ferner fanden nach der Lauſitz 100 Centner Mittelwollen zu un⸗ 
veränderten Preiſen Abſatz, und nach Schleſten ein größerer Poſten 
beſſerer Tuchwollen. Nach Neudamm wurden 50—60 Centner 
Lammwollen verkauft. Die Beſtände in der Provinz ſind nicht 
allzu bedeutend, da Zufuhren in letzter Zeit nicht mehr herange⸗ 
kommen find. Das hieſige Lager wird ſich dieſer Tage aus 
Ruſſiſch⸗Polen vervollſtändigen. 


Bei der deutſchen Lebensverſicherung Potsdam find vom 

1. Januar bis 31. Auguſt d J. 2685 Verſicherungs⸗Anträge über 
6045043 M. Kapital und 2333.65 Jahresrente zu erledigen ge⸗ 
weſen. Durch Ableben der Berſſcherten find im Laufe diefer 
Bir von den Verſicherungen auf den Todesfall 486 828 Mt. Beni 
cherungsſumme fällig geworden, gegen den gleichen Zeitraum des 
Vorjahres weniger 131977 Mt. Dieſes günſt Ergebniß läßt 
auf einen recht befriedigenden Jahresabſchluß für 1891 ſchießen. 


| 
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0 Münner-Curnverein| Oeffentliche Versteigerung. 
Am Sonnabend, den 19. An Freitag, den 18. d. Mts., 

Abends 8¾ Uor, findet im Bormittags 10 Ur, 
) | werde ich bei dem Mühlendeſitzer Bar a⸗ 
nowski in Abbau Doſſoczyn: 
1 ſchwarzbunte 2 jähr. Sterke, 
1 Eber, 5 Laufſchweine und 


ur 


D. Mts., 
Vereinslokale Tivoli ein (5616 


. anllen Aden mit Tanz 


Der Vorſtand. 


reg ER Da HE ge Re 
Sitzung des laudw. Vereins ern meiflsietud zwangsweiſe ber⸗ 


Grandenz. den 16. Septbr. 1891. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 21. d. M. 
von Vorm. 10 Uhr ab 

werde ich bei dem Gutsbeſitzer Herrn 

v. Rutkowski in Neudorf 
2 Sophas, 8 Seſſel mit grünem 
Plüſchbezug, 1 ovalen Sopha⸗ 
tiſch mit grüner Decke, 1Cylinder⸗ 
bureau, verſchiedene Kleider- und 
Wäſcheſpinde — Nußbaum und 
Mahagoni —, Spiel⸗ und Eck⸗ 
tiſche, verſchiedene Spiegel mit 
Conſole und Marmorplatte, ein 
Schreibtiſch, 1 Nähmaſchine, 1 
nußb. Toilette, 1 Stutzuhr, 1 Re: 
gulator, Stühle, verſchied. Glas⸗ 
und Porzellauſachen, darunter 
1 elegantes Tafelſervice für 24 
Perſonen, Lampen, Bettgeſtelle 
mit Matratzen, Betten, Stepp⸗ 
decken, Waſch⸗ und Nachttiſche 


Schönsee 
Sonntag, den 20. September er., 
Nachmittags 5 Uhr, 
in Schreiber's Lokale. 

1. Neues aus dem Geſammtgebiet 
der Landwirthſchaft. Vortrag. 

2. Ueber Molkereiweſen. Vortrag. 

3. Pferdezucht, Verein Schönſee. 

4. Ueber Begründung einer Stier⸗ 
haltungs⸗Genoſſenſchaft und einer 
Sammel⸗Molkerei in Schönſee. 

5. Geſchäftliches. (6090) 

Gäſte ſehr erwünſcht. 

Der Vorstand. 

Das am 13. und 14. d. Mis. in den 

Räumen meines Lokals abgehaltene Ber: 
Balder der hieſigen Zimmergeſellen⸗ 
rüderſchaft iſt in größter Eintracht 
und Gemüthlichkeit verlaufen, was 
namentlich dem Vorſtande und der 
guten Ordnung, die in der Vereinigung 
herrſcht, zu verdanken iſt. 6071) 
Allen, die zur würdigen Feier dieſes 
Feſtes beigetragen, beſonders dem Vor⸗ 
ſtande, ſpreche ich an dieſer Stelle j 
meinen verbindlichſten Dank aus. mit Marmorplatien, 1 Damen-, 

Wierzbowski. 1 Herrengehpelz u. v. a. 


Neuban des Amtsgerichts und Ge: öffentlich zwangsweiſe gegen ſofortige 
fängniſſes zu Pr. Stargard. Bezablung verſteigern. (6122 
Die Herſtellung der Klempnerarbeiten Graudenz, d. 14. September 1891. 

für obigen Neubau und 1008 im Heyke, Gerichtsvollzieber. 

) 


Weſentlichen 5 Mark Belohnung! 


rund 425 lfd. m Geſims⸗ und Mauer- 
Am 13. d. Mts. find von meinem 


299 ee Breite 
run 0 lfd. m Kaſtenrinnen mit Wa ; j 

g gen in Pehsken ein brauner 
N . Damen⸗Mantel, ein hellblaues u. 
me fo. m Abfallrohre ein dunkelblanes wollenes Tuch 
rund 99 lid. m Traufen Berdedung | geſtohlen. Wer mir zu den Sachen 
verhilft, erhält 5 Mk. (6075 


fol auf Grund der für Staalsbauten 
geltenden allgemeinen Beſtimmungen ver⸗] A. Riek in Milewo b. Hardenberg Wr. 
Verloren. 


geben werden, wozu ein Termin auf 
Sonnabend, d. 26. September 1891 
Auf dem Wege von Okonin über 
Czeplinken nach Arnoldsdorf iſt am 


Nachmittags 4½ Uhr 
im Amtszimmer auf dem Bauplatze des 

Sonntag, den 13. d. Mis. ein Pack 
Noten verloren gegangen. Es wud 


Gerichtsgebäudes auberaumt iſt. 
Die beſonderen Licferungs = Bedin- 
gebeten, diefelben abzugeben bei (6062 
Thimm, Okonin bei Melno. 


ungen liegen während der Dienſt⸗ 
tunden ebendaſelbſt zur Einſicht aus 

Meinem Sohne Adolf ſind vor 
längerer Zeit feine Legitimationspaviere, 


und können auch mit den Verdigungs⸗ 
Geſellenbrief und ſonſtige Zeugniſſe ab⸗ 


anſchlägen zuſammen gegen poſt⸗ und 

beitellgeldfreie Zuſendung von 2,00 Mek. 
handen gekommen, den Inhaber erſuche 
ich höflichſt, mir dieſelben herauszugeben. 


durch den mitunterzeichneten Königl. 

Regierungs⸗Baumeiſter 9 7 werden, 

an welchen auch die verſchloſſenen und di 5 - 

gage Hua ehe dez eee ofen, ai (9 

Angebote bis zum Termin einzureichen Frau Witwe Voß, Graudena. 
‚Mein Knecht Carl Blatt aus 

Wiewiorken iſt mir ohne Grund aus 


find. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Pr. Stargard, d 14 Septbr. 1891. 
Der Königliche Bauinſpektor. 


„ Mertins. 8 dem Dienſt entlaufen. Ich warne einen 
Der . Jeden, denſelben in Dienſt oder Arbeit 


zu nehmen, da ich feine Zurückführung 
beantragt habe. (6050 
Glander, Wiewiorken. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 18. September er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich vor 
dem Neumann ſchen Gaſthauſe in 
Wiewiorken 7 (6123 

4 Schweine (Läufer) 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. Die 
Pfandſtücke werden an dem Termine 
dorthin gebracht. 

Grandenz, d. 15. September 1891. 

Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Defientliche Derfeigerung. 


Warne hiermit, meiner Ehefrau 
Amalie geb. Schielke auf meinen 
Namen etwas zu borgen, noch ihr Sachen 
abzukaufen, da ich für ihre Schulden 
nicht aufkomme. (6124) 

Heinrich Löpke. Sarosle. 

Dem Mäüllergeſellen F. dr. Gregotz 
in Kl. Czyſte theile mit, daß die 
Stelle eines Geſellen vom 1. Oktober 
bei mir nicht zu beſetzen iſt. (6093) 

Dlugimoſt, d. 12. Septemb. 1891. 

Freiberr von der Goltz. 


reitag, den 18. September er., UE 
Vormittags 11½ Uhr, W 8 — 2 
S lupp 6127 . .. 
1 Stück Kartoffeln u. Wrucken 2 Bin von der Reiſe 8 
im Felde > 3 8 
E bein aft a er, 3 zurückgekehrt. 8 
der Käufer beim Gaſtwirth Zawatzkiſ fe 8 
in Slupn. [18 Cohn 
Rasch, Gerichtsvollzieher | 1% 8 
in Graudenz 26070) pract. Arzt. 8 
8D 


Schleifen und Riffeln 


von Mühlenwalzen üb ınin mt 
A. Ventzki, Graudenz. 


Blauſtein 


Kupfer⸗ oder Cyper⸗Vitriol, zum Beizen 
des Weizens, ſowie (4570) 


Maſchinenöl, Wagenfett, Vaſelin⸗ 
gederfett, Chran, Carbolinenm 


empfiehlt zu billigsten Fabrikpreiſen 
Drogen-Handlung 1. Löwen-Apothek Lacke u. |. w. offerirt billigſt 


Rosenbohm. Grandenz. f E. Dessonneck. 


r T 


Siederslebener Saxonia-Drillmaseline. 5 


Suche einen guten (8047 


Neufundlünder⸗Hund 


als Begleiter, treu und nicht bösartig, 
zu kaufen. (6047 

Offerten nebft Angabe der Farbe u. 
Abzeichen, Alter, Größe und des Preiſes 
an Gutsverwalter Marquardt in Gr. 
Konojad Wvr. erbeten. 

Tapeten von 12 Pr. an offerirt 
5600) 1. Osinski, Grabenſtr. 3. 

Streichfertige Oelfarben, Firniß, 


N 1 Nee A re . S 8 
. "Aue, auf ebenem und koupirtem Terrain 

— ohne jede Regulirung abſolut W 
* gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu 


Fabrilpreiſen (3917) 


ki, Maſchinen⸗ u. Pflugfabrik, 
Graudenz. 
—— 


| biniaſt a 


Die National-Rypotheken-Gredit-uesellschaft in Sagl, 
beleiht unter günſtigen na ſtäd tiſche wie ländliche 9 9 
cher Graben Nr. 43. 


Grundbeſitz auch hinter der Landſchaft. 


General⸗Agentur: Danzig, Vorſtädtiſ 


Uhsadel & Lierau. 
S. Engel in Posen, 
Seifen» und Parfümerien- Fabrik 


egrünb 
empfiehlt billigſt unter Bürgſchaft: 


Riegel, Stück-, Fass-, medizinische u. wohlriechende 
Seifen, Blumengerüche, Mundwass 
Wagenfett, Maschinentalg und chemisch-technische 


Erzeugnisse aller Art. 


einzig sicher 


Vorber 
aut 


Bettfedern 
Halbdaunen 


1,00, 1.25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1.75, 2.00, 2.40, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 


) Probefendungen von 10 Pfund gegen 


achnahme, 


fertige Selten U. Kopfkiffen 
Bettbezüge 
Lalen und Steppderken 


Leinwand 
das Stück 12,50, 13,75, 14,50, 15,35, 
16,70 Mk., (4487) 


Handtücher 


das Meter 26, 28, 30, 33, 36, 38,40 Pf. 


| 0 1 
Ciſchtücher und Servietten 
empfiehlt 

0 L a 
I. Czwiklinski. 
EEE 
Frankfurter Geld⸗Lotterie. 
Ziehung 2. November er. und 
2 folgende Tage. (6109 
Hauptgew.: Mk. 100600, 50 000, 
8 20 000 ꝛc ꝛc. 8 
Orig -Looſe Mk. 5,50, 1 Mk. 3.— 
2 1, DiE. 1,50. Porto u. Liſte 30 Pf. 
0 empfiehlt und verſendet 5 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Friſche Auaugs⸗Früchte 
in ſchönen Exemplaren, empfiehlt | 
(607) Julius Holm. 


. 
* Dill⸗Gurken & 


vorzüglich im Geſchmack, em⸗ 7 


K pfiehlt ſchock⸗ und ſtückweiſe * 
* 


ſehr preiswerth (6073) 


% 
25 Julius Holm. 25 


Tapeten 


von 15 Pf an offerirt E. Dessonneck. 


Navi WNT o 
empfehle Neujahrs⸗Poſttarten, 100 St. 
1.50 Mk, 50 St. 90 Pf. Porto für 
100 St. beträgt 20 Pf. ( 

Glüdwunfch = VBiitenfarten werden 
etertig bei Moritz Haschke. 


[I 
=] 


r 


7 
für alle Feiertage mit Ueberſ., elegant geb. 
mit Goldſchn., 5 Bde., für Mk. 6, in 
Glanzleinw. für Mk. 6,50, in großem 
Form., 14 20½ dto. für Neujahr u. 
Verſöhnungsf., in 2 Bde., für Mk. 3,00, 
4.00 u. 4,50, mit Ueberf. von Lendau und 
Letter ie, 5 Bde., für Mk. 7,00 u. Mk. 8 00. 
Ueberſ. v. Sachs, 9 Bde., für DIE. 17. 
Taſchenform., 3 Bde., für alle Feiert., 
Mt. 1,25, mit Ueberſ. Mk. 2,50 u. DIE. 3, 
Siddur mit Ueberf., groß. Form., von 
Mt 1 an Taihenform. ohne Ueberſ. von 
Mk. 0,30 an, ferner empfehle Gebet⸗ und 
Erbauungsbücher, als: Fanny Neuda u. 
die fromme Zionstochter, für Mk 1 u. 
Mk. 1,25, Hanna für Mk. 4. Israel. 
Kochbuch von Rebecka Wolff, eleg. geb. 
für Mk. 3,50 bei (6078 

Moritz Maschke. 


1 7 . 11 
Mein Abbaugrundſtück 
dicht a. d. Chauffee, ½ Meile v. Neumark, 
79 Morg. gut. Weizendod. incl. gut. Wieſ. 
u. 4 Morg. trocken gelegten, recht gut. 
Torfſt., m. neuen Gebäud., gut. Invert., 
äugerft günſt. Hypoth., vorzüglich. Ernte, 


Anz. verkaufen. 
Nr. 6133 an die Exp. des Gef. erb. 


ERARRERERER |. 


will ich weg. andauernder Krankheit ſof. 
bill. für 6500 Thlr. bei ca. 5000 Mk.] Martini 
Meldung. m. Aufichrift] ſich b. P 


et 1824, 


wirkendes 


im Betrieb. 


offerirt billigſt 


Max Scherf. 
Suche mehrere Tauſend Ceutner gute 


Speiſe kartoffeln 


auch in Poſten von 200 Eir., zu kaufen. 
Um Offerten mit Preisangabe bittet 


„mit Dumpfbetrich, 


Bartlosen 


empfehle ich zur Herstellung eines Bartes mein 


Bart-Erzeugungs-Mittel. 


Garantie für unbedingten Erfolg selbst bei noch 
® ‚üngeren Leuten, evil. Rückzahlung des Betrages. 2 
Langjährige Erfahrungen. Absolut unschädlich für die » Nachher 

Liseretester Versand. Flacon 2,50 M., Doppelflacon 4 M. nebst Ge- 
brauchsanweisung nur allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi in 
Köln a/ Rh., Eau de Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 


Wegen Vergrößerung iſt die Ma⸗ 
ſchinerie der alten Molkerei Falke n⸗ 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mt., burg /., beſtehend aus: 5 
1 ftehenden Dampfbeſſel mit 
Maſchine, 2 däuiſchen Centri⸗ 
fugen B, 1 Butterfaf, 1 Bor: 
wärmer, 1 Baſſin, complett. 


Crausmiſſion 
preiswerth zu verkaufen. Die Maſchinen 
find bis zum 1. Oktober d. Is. noch 
t Näheres durch Milch⸗ 
wirthſchaftliches Verkehrsbüreau 
A. Schönemann & Co., Berlin, 
Oranienburgerſtraß: 60/63. 


Futterhafer 


ud olf 


kauft 


kaufen. 


er, 


If Domscheit, 
. Kartoffel⸗Spezial⸗Geſchäft, 
Königsbergi / Pr., Ober⸗Haberberg 67. 


Cocosnussbutter 


empfiehlt 
Gustav Liebert, 


Marienwerderſtraße 10. 


Lupinen 
Max Scherf. 


In Mittenwalde 
tehen 20 Stück zweijährige 


Holländer Stiere 


(gut angefleischt) zum Verkauf. (6140) 


50 Gänſe 


eigener Zucht, verkäuflich. 


“ — — 


Kohlen, alerfeinfte Marken empfehlen 

58591) re & Le 
Mein Grundſtſick in Unterberg 

bei Neuenburg, ſchön. Obſtgart. u. Wieſen 

beabſichtige ich wegen Kranheit von ſofort 

zu verkaufen oder zu verpachten 

J. Kant, Unterberg bei Neuenburg. 


Ein gut rentirendes 6094) 
Geſchäftshaus 

am Markt, in welchem viele Jahre ein 

Colonialwaaren⸗Geſchäft nebſt Schank⸗ 

wirthſchaft betrieben wurde, iſt ſofort 

bei kleiner Anzahlung zu verkaufen andern: 

falls zu verpachten durch D. David⸗ 


fobn, Argenau. 
1 werden zum 1. Of: 
20 9000 Mark tober reſp. ſpäter 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück zur erſten 
Stelle zu 4½ % geſucht. Das Gebäude 
iſt mit 33 000 Mk. gegen Feuer verſichert. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 6112 
durch die Exp -d. des Geſelligen erbeten. 
Einen tüchtigen (6139 
Hansmann 
ſucht von ſofort 
Jacob Rau vorm. Otto Höltzel. 
Schülerinnen 

welche die höhere Töchterſchule in 
Culmsee beſuchen wollen, finden zum 

1. Oktober Penſion und Beauſſich⸗ 
tigung bei den Arbeiten bei Frau 
Breland. Offert. erbeten nach Culm, 
Tborner Vorſtadt. (5824 

Suche ein möbl. Zimmer mit 
Caffee in der Nähe des Getreidemarktes 
per 1. Oklober. Meld. werd. briefl. m. 
Aufſchr. 6031 d. die Exved. des Gef, erb. 

Eine Wohnung von 5 Zimmern 
und Zubehör zu verm. Zu erfragen 

(6065 Grahenftr. 32. 

Zwei Wohnungen, beitebend aus 
3 Zimmern, nebſt Küche und Zubehör, 
ſowie zwei Wohnungen von 2 Zimm, 
Küche und Zubehör ſind zu vermiethen 

(6067 Trinkenr. 15. 

Wohnungen von 5 Zimmern mit 

Balkon nebſt Zubehör zu vermiethen. 
(5567 Rehdenerſtr. 8. 

Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Balkon nebu Zubehör iſt zum 1. Oktbr. 
für 400 Mk. zu verm bei (6068 

Hapke, Getreid markt 8. 

Eine Vorderwohnung von zwel 
Stuben nebſt Zubehör iſt vom 1. Di: 
tober cr. zu verm. Off. werden briefl. 
mit Aufſchrift 6110 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Eine kleine, freundliche Vorder⸗ 
wohnung von 2 Stuben nebſt Zubeh. 
iſt vom 1. Oktober ab anderweitig zu 
vermiethen. Wo? ſagt die Exped. des 
Gef. unter Nr. 6111. 

Verſetzungshalber iſt eine Wohnung 
von 3 Stuben für 225 Mark jäyrlich 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
(5866) Blumenſtraße 24, 1 Trepve. 

1 möbl. Zimmer n. Kab. auf W. 
Burſchengelaß zu verm. Nonnenſtr. 9. 


Die demnächſt vorzunehmende Steuer⸗ 


Selbſt⸗Einſchitzung 


ift namentlich bei Land wirthen ohne ge: 
ordnete Buchführung unmöglich. Wir 
emprehlen zur 


Landwirthſchaftl. Zuchführung: 


(4465) 


Zalmpulver, 


(8551 


(6108) 


(6107) 


bei Ostaszewo 


(6125) mit 2rarbigem Druck: 


Naß, Neuhof bei Rehden. 1. Geldjonrn,, Ein, 6 Da fin 1 Bb. 

17 17 5 2. 2 Ausg., 18 „ ab. 3 M. 
Hühnerhündin 3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M. 

2 im 9 5 4. Getreidemaunal, 25 Bg. geb. M. 

im 2. Felde, weiß u. braun] 5, Journal für Einnahme u. Ans: 
gefleckt, gut zu Waſſer und gabe v. Getreide c., 25 Bg. geb. 3 M. 
zu Lande, für den feſten Preis von 21] 6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeitz⸗ 
Mark wegen Nachzucht ſofort zu ver⸗ 5 Verzeichniß, 30 Bog. geb. 3 50 M. 
I Offerten unter Nr. 6117 durch] 7, Arbeiterlohncont. 25 Bg. gb. 3 M. 
die Expedition des Geſelligen erbeten.] 8. Depntatconto, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte 


5 junge Schwän 


hat zum Verkanf 
J. Felske, Nieder zehren. 
Tine Gaſtwirthſch. oder Grundſtück 
w. v. ſof. zu pachten od zu kaufen aeſucht. 
(1500 Mk. Anz.) Off. u. Nr. 6137 d. d. 
Exp. d. Geſell. bis zum 22. d. M. erb. 
Ein Haus eu 
in Biſchofsburg Oſtpr., mit 5 Stub., 
Keller, Bodenraum, Garten, gr. maſſiv. 
Stall, eign. ſich beſond. für Schmiede, 
Böttcher u. ſ. w, iſt Krankh. balber zu 
Der Preis betr. 1600 Thlr. 
Zu melden bei A. Burlinski, Bäcker⸗ 
meiſter in Allenſtein. 


Ein Kruggrundſtück 
nebſt 8 Mrg. Acker u. 12 Mrg. Wieſen, 
iſt ſofort zu verkaufen. 
Zayken ver Friedrichsfelde. (6131) 

Das zur Bortenhagen'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige, am Markte 


Grundſtück 
worin ein gut gehendes Kolonialwaaren⸗ 


Geſchäft, verbunden mit einer beſſeren 
ben wurde, bin ich bereit, 


verkaufen. 


belegene 


Kneipe, betrie 
f eihändig zu verkaufen. 
Benno Soldin, Konkursverwalter, 


Schmiedegrundſtüc 


in Treul mit 2 culm. Mrg. Land iſt von 


Manteufe 


5 verpachten. 
an 


I 


Regiſter, 25 Dog. geb. 3 Mark. 
„Tagebuch, 25 Ba. geb. 2.25 M. 
Viehſtands⸗Regiſter, gh. 1.50 M 
In gewöhnt. Bogenform. (34/42 em) 

in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winterſchale in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern z. einfachen landwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung, nebſt Erlau⸗ 
terung, für ein Gut von 2000 Morgen 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 

Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 250 
Monatsnachweiſe für Lohn und De⸗ 

putat, 25 Bog. 2,00. 

Contracte mit Conto, 25 Stück 10. 
Lohn: u. Deputat⸗Conto, Dtzd. Mi. 


u Probebogen een 
Buchdruckerei von Gustav Böthe. 
1 @29 E98 888923 

AM. Michalowitz & Sohn 


= Briesen Wpr. 


& zeigen den Eingang der neueſter 
Stoffe für die 


© Herbi⸗ u. Winter 
& 


[=] ergebenſt an. (4994) 


BB999959973 
Heute 2 Blätter 


k 
(6027) 


(6132) 


Glomſta, Alt 
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ächter können 
daſelbſt, od. bei mir meld. 
Bratwin bei Graudenz. 


Ju größ. Vogenformat (42/52 en) 
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Graudenz, Donnerstag) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. September 1891. 


— Der Biſchof von Kulm, Dr. Redner, wird den polniſchen 
Katholikentag in Thorn beſuchen. 

— Die erſte Gene ral verſammlung des bei Gelegenheit 
des deutſchen Katholikentages in Danzig gegründeten Verbandes 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens findet am 5. Oktober 
in Danzig ſtatt. Nach einem Hochamt und einer Eröffnungsrede 
fiber die Ziele der katholiſchen Lehrervereine ſoll die Berathung 
der Satzungen und die Vorſtandswahl vorgenommen werden. 

— Von den nach dem Weſten verſetzten polniſchen Volks⸗ 
ſchullehrern find nach dem „Dziennik Pozu.“ bis jetzt 15 nach 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen zurückgekehrt, während 
ich noch 53 dort befinden, und zwar in den Regierungsbezirken 

üſſeldorf 18, Trier 10, Koblenz 7, Köln 6, Wiesbaden 5, Aachen 
3; von den 15 Zurückgekehrten find 11 aus dem Dienſte geſchieden, 
4 haben mit Nüdjicht auf die Erkrankung ihrer Gattinnen, welche 
an Heimweh litten, aufs Neue Lehrerſtellen in der Provinz Poſen 
erhalten; 8 ſtehen gleichfalls auf Grund der Erkrankung ihrer 
Gattinnen mit der Regierung wegen ihrer Zurückverſetzung nach 
der Provinz Poſen in Unterhandlung. 

— Die Gerichtsferien erreichen heute ihr Ende; von 
morgen ab beginnt bei ſämmtlichen Gerichten der regelmäßige 
Geſchäftsbetrieb. 

— Die Kreisſekretärſtelle bei dem hieſigen Landrathsamt iſt 
dem Kreisſekretär Hippke aus Stuhm übertragen und der bis⸗ 
herige kommiſſariſche Verwalter der hieſigen Kreisſekretärſtelle 
Regierungsfupernumerar Salzwedel iſt zum Kreisſekretär in 
Stuhm ernannt. 

— Aus Anlaß des Kaiſerbeſuches in Kaſſel iſt dem Regierungs- 
präſidenten Rothe in Kaſſel (früher in Dauzig) der Kronen⸗ 
Orden 2. Klaſſe mit dem Stern verliehen worden. 

— Der Regierungsrath Witthöft in Marienwerder iſt zum 
Vorſitzenden der Kommiſſion zur Veranlagung der Einkommen⸗ 
ſteuer im Kreiſe Niederbarnim in der Provinz Brandenburg 
trnannt. 

— Der Regierungsreferendar Brinckmann aus Danzig 
hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt 
beſtanden. 

— [Mititäriſches.] v. Schon, Sek. Lt. vom Inf. Regt, 
Nr. 129, mit Penſion der Abſchied bewilligt. Dr. Wittig, Aſſiſt. 
Arzt 2. Kl. der Reſ. vom Landw. Bezirk Marienburg, der Abſchied 
ertheilt. Brunke, Lazareth-Verwalt.-Inſp. in Danzig, zum 
Lazareth⸗Ober⸗Juſp. ernannt. Klein, Proviantamtsrendant in 
Poſen, nach Demmin, Böttcher, Proviantamtstontroleur in 
Darmſtadt, unter Ernennung zum Proviantamtsrendanten nach 
Poſen verſetzt. Grabow, Proviantamtsanwärter, als Proviant⸗ 
amts⸗Aſſiſtent in Rieſenburg, augeſtellt. Fröſcher, Proviantamts⸗ 
Aſſiſtent in Rieſenburg, nach Poſen verſetzt. Klutentreter, 
Werme, Feſtungsbauwarte 2. Kl. in Thorn und Feſte Boyen, 
zu Feſtungsbauwarten 1. Kl. ernannt. Ho dorff, Lazareth-Inſp. 
in Königsberg nach Küſtrin verſetzt. 

— Der Gerichtsvollzieheranwärter Harnau in Groß Baum 
ſſt zum Gerichts vollzieher kraft Auftrags bei dem Amtsgerichte in 
Marienwerder beſtellt und der Gefangenauſſeher Kruſe in Elbing 
iſt als Gerichtsdiener und Gefangenauſſeher an das Amtsgericht 
in Chriſtburg verſetzt. 

— Der Strommeiſter Buhrjinske aus Wolfsdorf Niede⸗ 
rung iſt als Schleuſenmeiſter nach Plehnendorf berufen worden. 

— Das 2268 Morgen große v. Chrzanowski'ſche Ritter⸗ 
gut Gryzlin im Kreiſe Löbau wird am 9. November verſteigert 
werden. 

Lautenburg, 15. September. Am Sonnabend wurde bei 
dem Amtsrichter Herrn E. in deſſen Abweſenheit ein ſchwerer 
Einbruch verübt und nach dem Erbrechen von Spinden, Ko⸗ 
moden 2c. verſchiedenes Silbergeräth, eine Geldkaſſe und allerlei 
andere Dinge von Werth geſtohlen. 

Um Flurſchäden durch das Austreten des Jellener 
Sees zu verhüten und um einige hundert Morgen Ackerland 
zu gewinnen, wandten ſich der Beſitzer des Gutes und Sees 
Jellen und einige angrenzende Gutsbeſitzer an die Behörde mit 
der Bitte, den See zu entwäſſern oder den Waſſerſpiegel tlefer 
zu legen. Dem Geſuche iſt entſprochen worden. Dieſer Tage 
ftand nämlich an Ort und Stelle Termin an, in welchem über 
die Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft verhandelt wurde. 
Die meiſten der großen Grundbeſitzer verpflichteten ſich, der Ge⸗ 
noſſenſchaft beizutreten, weun der Staat zu Entwäſſerung ſeinen Theil 
beitragen werde, was in Ausſicht geſtellt iſt, ſobald klar gelegt 
werden wird, daß der Plan zur Ausführung kommt und den 
erwarteten Erſolg haben wird. 

[| Rieſenburg, 14. September. In der letzten Stadt“ 
verordnetenſitzung wurde eine Unterſtützung für die Ge⸗ 
meinde Waldbröl im Rheinlande, die von einer großen Ueber⸗ 
ſchwemmung heimgeſucht worden iſt, abgelehnt; jedoch ſoll 
durch freiwillige Beiträge eine Unterſtützungsſumme zuſammen⸗ 
gebracht werden. Die Verſammlung beſchloß daun die Errichtung 
einer öffentlichen katholiſchen Schule. Seit 12 Jahren 
beſteht hier eine private katholiſche Schule, deren Koſten die katho⸗ 
liſche Gemeinde, der Bonifazius⸗Verein und die biſchöflich⸗erm⸗ 
ländiſche Kaſſe zu beſtreiten hatten. Der Lehrer, welcher gleich⸗ 
zeitig als Organiſt an der katholiſchen Kirche fungirte, befindet 
ſich demnach in privater Anſtellung. Schon lange unterhandelte 
die hieſige katholiſche Gemeinde mit den ſtädtiſchen Behörden um 
Uebernahme der Schule auf die Stadt, bisher aber nicht mit Er⸗ 
folg, da die Nothwendigkeit einer ſelbſtändigen katholiſchen Schule 
nicht anerkannt wurde. Durch Vermittelung des Miniſteriums 
iſt nun dieſe Angelegenheit dahin gediehen, daß die Stadt die 
Schule, welche übrigens gegen 70 Schüler zählt, übernimmt. 
Das bisherige Schulgebäude wird der Stadt gegen eine Mieths⸗ 
entſchädigung füberlaffen. Der Beigeordnete, Herr Sawatzki, 
deſſen Wahlperiode am 1. Oktober abläuft, wurde einſtimmig 
wiedergewählt. Für die Kaplanei, die von Alters her dem hieſigen 
zweiten Pfarrer zuſtehende Amtswohnung, wurde, da fie zu 
Schullokalen eingerichtet iſt und auch als eine angemeſſene Woh⸗ 
nung nicht erſcheint, eine Miethsentſchädigung von 500 Mk. an⸗ 
geboten. Die von den Turnlehrern an der Stadtſchule bean⸗ 
tragte Vergütung für den Turnunterricht wurde gewährt. Der 
Bau eines Schlachthauſes, welcher ſchon mancherlei koſtſpielige 
Vorarbeiten erfordert hat, wurde bis zum Frühjahr 1893 aufs 
geſchoben. Man will erſt ſehen, welche Erfahrungen die Nach⸗ 
barſtädte mit ihren Schlachthäuſern machen werden. Die ge⸗ 
wählte Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſton ſetzt ſich aus 
den bisherigen Mitgliedern zuſammen. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. September. Die Beſtellung 
der Winterſaaten hat im Kreiſe ſchon vor 8 Tagen begonnen, 
und auf manchen Feldern ſieht man die Saat bereits emporſproſſen. 
Da es indeſſen an Feuchtigkeit ſehlt, find die Pflanzen nicht regel⸗ 
mäßig aufgegangen und entwickeln ſich nur ſehr ſchwach. — Die 
Grummeternke iſt recht lohnend, und es iſt faſt Alles gut 
eingebracht, nur vereinzelt ſieht man noch Käpſe ſtehen. 

Marienwerder, 15. September. (N. W. M.) Das ſteckbrief⸗ 
lich ver folgte Rechtsanwalt Radtke 'ſche Ehepaar iſt ſchon 
vor einiger Zeit glücklich in Amerika gelandet. Unter dem Namen 
eines Kaufmanns Esrah hat Rodtke am 24. Juli mit dem Hans 
burger Dampfer „Columbia“ die Fahrt nach Newyork angetreten. 
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Schlochan, 14. September. Zwiſchen dem Arbeiter Spaude 
aus Richnau und ſeinem Schwiegerſohn Dalli kam es geſtern zu 
einer blutigen Schlägerei. Zuerſt hat D. feine Frau auf ganz 
unmenſchliche Weiſe geſchlagen und dann ſeinen Schwiegervater 
mit einer Axt ſo zugerichtet, daß an deſſen Aufkommen gezweifelt 
wird. 

Marienburg, 14. September. Die Milch pächter der 
Molkereien (Schweizer⸗Verein) haben in ihrer Hauptverſammlung 
beſchloſſen, vom 1. Oktober ab die Milch von den Producenten 
nicht mehr nach Maß, ſondern nach Gewicht zu kaufen. 

Elbing, 15. September. Die Direktion der Oſtbahn hat den 
in der Petition der ſtädtiſchen Behörden geäußerten Wünſchen 
entſprochen und auf der Linie Güldenboden⸗Mohrungen zwei 
neue Züge eingelegt, die vom 1. Oktober ab Mittags von 
Mohrungen nach Güldenboden und Abends von Güldenboden nach 
Mohrungen gehen werden. 

Braunsberg, 14. September. Auf der Bahnſtrecke zwiſchen 
Braunsberg und Heiligenbeil verunglückte am Sonnabend 
ein Arbeiter, welcher mit dem Abladen von Schwellen aus einem 
Eiſenbahnwagen beſchäftigt war. Als er ſich bückte, wurde eine 
Schwelle aus dem Wagen hinabgeworfen, welche den Arbeiter ſo 
unglücklich im Genick traf, daß der Tod ſofort eintrat. 


Oſterode, 14. September. Am 11. d. Mts. begann die Be⸗ 
reiſung des Geſerichſees durch die Regierungskommiſſare 
ſowie die Kommiſſion der Geſerich⸗Adjacenten behufs Verhandlun⸗ 
gen über das Geſe richſee-Senkungs⸗ Projekt. Die von 
den Anwohnern den Regierungskommißſaren vorgeſchlagenen Pro⸗ 
jekte wurden ſämmtlich verworfen, da ſich hauptſächlich der Koſten⸗ 
punkt mit annähernd 2 Millionen Mark hindernd in den Weg 
ſtellte. Es wurde in Folge deſſen von der Senkung des S es 
um 1 Meter Abſtand genommen, jedoch fand der Wunſch der 
Adjacenten, den höchſten Sommer⸗ und Winter⸗Waſſerſtand um 
18 Centimeter niedriger zu legen, Billigung, und es wurden mit 
den Müllern von Dt. Eylau, Kl. Seeren und Kl. Heide Verhand⸗ 
lungen gepflogen, welche zu einer Einigung führten, ſodaß die 
Regierungskommiſſare den Vorſchlag der Adjacenten bei dem Re⸗ 
gierungspräſidenten bezw. bei dem Miniſter befürworten wollen. 
Es würde dann der höoͤchſte Geſerichſee-Sommerwaſſerſtand bei der 
Hausmühle Dt. Eylau ſtatt wie bisher auf 9,13) Meter auf 9 
Meter und der höchſte Winterwaſſerſtand ſtatt wie bisher auf 9,300 
auf 9,180 Meter feſtgelegt werden. 

Alleuſtein, 15. September. Die Stadtverordneten 
haben beſchloſſen, Herrn Rektor Fiſcher als Vertreter der hieſigen 
gewerblichen Fortbildungsſchule zum Gewerbeſchulmänner⸗ 
tage nach Hannover zu entſenden. 


Gumbinnen, 14. September. Herr Bürgermeiſter Fröhlich 
hat fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. r. F., der hier erſt ſeit 
kurzer Zeit amtirt, gedenkt einem Ruſe der Regierung als Kom⸗ 
miſſar der Steuer⸗Veranlagung für die Kreiſe Kulm und Schwetz 
zu folgen. Die Ausſchreibung unſerer Bürgermeiſterſtelle, mit 
welcher ein Einkommen von 5000 Mk. verbunden iſt, wird dem⸗ 
nächſt erfolgen. 

E Aus Oſtpreuſten, 14. September. Das Opfer einer 
Wette wurde in voriger Woche der Hirt des Beſitzers K. zu 
Tullen bei Schirwindt. Um ein Liter Branntwein zu gewinnen, 
wollte er auf einer Leiter auf den Schuppen klettern, ohne die 
Hände dabei zu benutzen. Beinahe oben angelangt, verlor er das 
Gleichgewicht und ſtürzte auf die Tenne herab, ſo daß er bald 
darauf ſtarb. — Dieſer Tage kehrten vier Arbeiter, die im 
Frühjahr nach Schleswig⸗Holſtein ausgewandert waren, nach ihrer 
Heimath Usſchiannen zurück, weil es ihnen trotz größter Spar⸗ 
ſamkeit nicht gelungen iſt, dort etwas vor ſich zu bringen. Ihre 
Familien haben nur hin und wieder kleine Geldſendungen er⸗ 
halten und daher mit bitterer Noth zu kämpfen gehabt, während 
ſich die Arbeiter hier zu Lande gut nähren und auch Erſparniſſe 
für den Winter machen. 

p Krone a. d. Brahe, 15. September. Der zum Seminar: 
direktor in Bütow ernannte Paſtor Maigatter hierſelbſt war 
ſeit dem Jahre 1875 in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde thätig 
und hat ſich die Achtung und Anerkennung aller feiner Gemeinde- 
Angehörigen erworben. Sein Scheiden von hier wird deshalb 
allgemein bedauert. Als Kreisſchulinſpektor des Bromberger Lands 
kreiſes war er ein wahrer Freund und Förderer der Lehrer. Für 
die Vereine unſerer Stadt hegte er ein ganz beſonderes Intereſſe, 
der Lutherverein verliert in ihm feinen Gründer, Vorſitzenden und 
Förderer. — In der evangeliſchen Kirche findet am nächſten 
Sonntag ein Guſtav Adolf⸗Feſt ſtatt, bei welchem Herr 
Divifionspfarrer Platz aus Berlin die Feſtrede halten wird. — 
In Pietrowka brannte am Sonntag ein Roggenſchober mit ganz 
bedeutendem Inhalt vollſtändig nieder. Der Beſitzer iſt verſichert. 

Poſen, 15. September. Die Zahl derjenigen Volks ſchulen 
in der Provinz Poſen, in denen bis jetzt noch kein polniſcher 
Privat⸗ Sprachunterricht den polnischen Kindern ertheilt wird, be: 
trägt nach dem „Dziennit Pozu.“ über 700; nach demſelben 
Blatte erhalten in mehr als 200 Volksſchulen polniſche Kinder 
Religionsunterricht in deutſcher Sprache. 

Die Stadt Kolmar hat dem Geheimen Sanitätsrath 
Dr. Chrzescinske aus Anlaß ſeines 25 jährigen Kreis: 
phyſikus⸗Jubiläums das Ehrenbürgerrecht verliehen. 

In dem Dorfe Strumiany bei Borek hat der Landwirth R. 
feinen eigenen Sohn erſtochen. In Folge der Trunkſucht 
des R. beſtand ein fortwährender Zwiſt in der Familie. Geſtern 
Abend nun hatte R. wiederum ſtark dem Schnapſe zugeſprochen 
und gerieth in der Trunkenheit mit dem Sohne in Streit. Der 
Vater, der von dem Sohne zu Boden geworfen und niederge⸗ 
halten wurde, ftieg in blinder Wuth dem Sohne fen Meſſer 
tief in den Arm und verletzte dabei unglücklicherweiſe ein großes 
Blutgefäß, fo daß der junge Mann verblutete. R. iſt bereits 
dem Gericht überliefert worden. 


— —— . — — — TEST BEGEGNET 


Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 
1 


„Herr Baron Hermann iſt ſoeben angekommen!“ meldete 
ein alter Diener dem Baron Anthold. 

„Hermann?“ rief dieſer von dem Lehnſtuhl aufſpringend, 
in welchem er bequem zurückgelehnt ſeine Cigarre rauchend 
geſeſſen hatte. „Endlich; aber wo iſt er hergekommen? Ich 
habe n über das Pflaſter des Schloßhofes raſſeln 
hören?“ 

„Der Herr Baron iſt zu Fuß gekommen!“ 

„Wohl mit dem Torniſter auf dem Rücken und dem 
Knotenſtock in der Hand, wie ein wandernder Handwerks⸗ 
burſch?“ fragte die Baronin mit verächtlich ſpöttiſchem Ton 
den alten Dubois, der die Meldung machte. „Ein ſolcher 
Einzug in das Schloß iſt ganz nach dem Geſchmack Deines 
vortrefflichen Herrn Sohnes“, fuhr ſie zu ihrem Gatten ge⸗ 
wendet unwillig fort. „Es iſt wieder einmal ein Skandal 
für die ganze Nachbarſchaft.“ 

„Ich wüßte nicht, Mama, wer daran Anſtoß nehmen 
könnte, daß Hermann es vorzieht, von der Station aus einen 
Spaziergang durch Wald und Wieſen zu machen, anſtatt ſich 


kommen würde. 


im Wagen auf der Chauſſee vollſtauben zu laſſen. Ich finde, 
daß er hierdurch einen ſehr guten Geſchmack beweiſt. 4 
ich die Stunde feiner Ankunft gewußt, dann wäre ich ihm 
entgegen gegangen und hätte ihn von der Station abgeholt.“ 


Hätte 


„Natürlich, Du vertheidigſt wie immer Deinen Herrn 


Bruder!“ entgegnete die Baronin ärgerlich dem jungen Offi⸗ 
zer. 
Deinige, er würde ſonſt ſeine Anmeldung nicht einem Diener 
überlaſſen haben, ſondern ſchon ſelbſt hier fein.” 


„Jedenfalls iſt feine Sehuſucht nicht jo groß wie die 


„Halten zu Gnaden, gnädige Frau“, entgegnete reſpekt⸗ 


Sr der alte Diener, „der Herr Baron kann noch nicht hier 
ein. 
den Thorweg in den Hof kam, und da bin ich ſchnell ge⸗ 
laufen, um meine gehorſame Meldung zu machen.“ 


Ich ſah ihn vom Flurfenfter aus, wie er eben durch 


„Hatte ich Ihnen erlaubt, zu ſprechen, Dubois? Es ift 


höchſt unpaſſend, daß Sie ſich unterſtehen, ſich in das Ge⸗ 
ſpräch der Herrſchaft zu miſchen, ohne gefragt zu ſein. Merken 
Sie ſich dies!“ 


„Du biſt ungerecht, Mama! Dubois mußte wohl Deinen 


Irrthum berichtigen, da Du Hermann einen unbegründeten 
Vorwurf machteſt.“ 


Der Baronin ſchwebte eine ſcharſe Antwort auf der 


Zunge, aber ſie unterdrückte dieſelbe; gegen ihren Liebling, 
den ſchönen jungen Offizier, den ſie auch in dieſem Augen⸗ 
blick mit mütterlichem Stolz betrachtete, war ſie niemals 
erf und unfreundlich; fie reichte ihm ſogar die Hand, indem 
ie jaate: 


„Du biſt zu gutmüthig, Hans! Du verwöhnſt nur die 


Leute, wenn Du ſie ſo in Schutz nimmſt.“ 


Der Baron war während des kurzen Zwiegeſpräches 


zwiſchen Mutter und Sohn in dem großen Zimmer auf und 
ab gegangen. 
war, tief nachdenkend ſchaute er ſtarr vor ſſch nieder. 
ſeit einigen Tagen erwartete er ſeinen älteſten Sohn, und 
doch überraſchte ihn jetzt die Nachricht von deſſen Ankunft. 
Es hing viel ab von der Entſcheidung der nächſten Stunde! 
Mit Bangen erwartete ſie der Baron. 
Wochen oft und reiflich überlegt, wie er den Sohn empfangen, 


Er hatte nicht gehört, was geſprochen worden 
Schon 


Er hatte ſich ſeit 


welche Worte er zu ihm ſprechen wollte, um feinen harten 
Sinn zu beugen, jetzt aber, da er vor der Entſcheidung ſtand, 


hatte er alle die feinen Wendungen vergeſſen, die er ſich aus⸗ 


geſonnen. 
Der Schall von ſchnellen Schritten ertönte von dem 


Korridor her, der zu dem großen Familienzimmer führte. 
Dubois öffnete die Flügelthüre, der lang Erwartete ſtand 
auf der Schwelle. 
Zimmer und die in dieſem Zimmer verſammelten Familien⸗ 
Mitglieder, dann ging er auf den Vater zu und bot ihm die 


Mit raſchen Blicken überſchaute er das 


Hand. Kein freundliches Lächeln erhellte bei der Begrüßung 


des Vaters feine ernſten Züge, und als er dann vor der 
Baronin, die ihren Platz auf dem Sopha nicht verlaſſen 
hatte, ſich tief verbeugte, ſchien ſein Geſicht ſich noch mehr 
zu verfinſtern, aber es hellte ſich auf, als Hans ihm den 
er um die Schulter legte und ihn herzlich an ſich drückend 
rief: 


„Endlich biſt Du da, mein alter lieber Hermann!“ 
Hermann erwiderte dieſe Umarmung mit gleicher Herz⸗ 


lichkeit, dann aber entzog er ſich derſelben, ſein Geſicht nahm 
wieder den Ausdruck kalten Eruſtes an, er wendete ſich zu 
dem Baron: „Du haſt meine Rückkehr gewünſcht, Vater. 
Es wüſſen wichtige Gründe geweſen ſein, die Dich veran⸗ 
laßten, mich zur ſofortigen Rückkehr aufzufordern.“ 


„Siehſt Du das wirklich ein?“ fiel die Baronin mit höh⸗ 
niſchem Tone ein. „Wahrhaftig, Du Haft Dich recht ſehr 
beeilt, dem aus jo gewichtigen Gründen entſprießenden Wuuſch 
Deines Vaters nachzukommen! Seit vier Tagen ſchon ers 
wartete er Dich! Du haft es nicht einmal der Mühe werth 
befunden, ihm ein Wort der Entſchuldigung für Deine jo 
lange verzögerte Rückreiſe zu ſchicken.“ 

„Ich habe ſofort von Kapri aus geantwortet, daß ich 
Sollte der Brief verloren gegangen ſein?“ 
„Nein, der Brief iſt angekommen, deshalb eben erwarteten 


wir Dich; Du aber haſt es vorgezogen, noch eine Vergnü⸗ 


gungsreiſe zu machen, obgleich Dir der Vater ausdrücklich 
geſchrieben hatte, er wünſche Dich ſo fchnell wie möglich hier 
zu ſehen. Ein liebevoller, gehorſamer Sohn! Wahrhaftig 
das muß ich ſagen!“ 

„Ich bin ſo ſchnell gereiſt, wie meine Verhältniſſe es ge⸗ 
ſtatteten,“ erwiderte Hermann mit unerſchütterlicher Ruhe. 
„Die Kourierzüge habe ich allerdings nicht benutzen können, 
da dieſe eine dritte Wagenklaſſe nicht führen!“ 

„Dritte Klaſſe! — Iſt es erhört? Iſt es glaubhaft? 
Ein Baron Anthold fährt dritter Klaſſe und ſchämt ſich nicht, 
es zuzugeſtehen?“ 

Hermann antwortete auf dieſen Vorwurf nur durch ein 
Achſelzucken, er wandte ſich zu ſeinem Vater, der mit fiuſteren 
Mienen dem kurzen Streite zugehört hatte. 

„Weshalb haſt Du mich zurückgerufen, Vater?“ ſagte er 
ruhig ernſt. „Iſt es nicht beſſer, wenn ich dem Vaterhauſe 
fern bleibe? Mein Wille iſt es nicht, Unfrieden in dasſelbe 
zu bringen. Da ich auf Deinen Wunſch zurückgekehrt bin, 
ſollteſt Du mich auch vor Beleidigungen ſchützen, welche ich 
durch nichts veranlaßt habe. Thuſt Du es nicht, dann ver⸗ 
laſſe ich Schloß Warnitz in dieſer Stunde wieder.“ 

„Sprichſt Du ſo zu Deinem Vater? Wahrhaftig —“ 

Die Baronin war aufgeſprungen; mit vor Zorn zitternder 
Stimme hatte ſie die Worte geſprochen, aber ihr Gatte unter⸗ 
brach ſie. 

„Kein Wort mehr, Johanna!“ ſagte er, ihre Hand mit 
feſtem Drucke faſſend und ihr finſter ins Auge ſchauend, „Du 
vergißt, was Du mir verſprochen hatteſt!“ — flüſternd fügte 
er, ſie zum Sopha zurückführend, hinzu! „Bedenke, was von 
der nächſten Stunde abhängt! Willſt Du muthwillig ihn 
reizen?“ 

„Ich kann ſeinen Anblick nicht ertragen! Er iſt mir im 
Grunde der Seele verhaßt. Wenn ich ihm in das böſe 
ſchwarze Auge ſchaue, kann ich mich nicht halten. Ich wollte 
ihn ja freundlich empfangen, aber es ging nicht, ich konnte 
es nicht. Ich will eher ſterben, ehe ich ihm ein liebevolles 
Wort ſage!“ 

„Daun ſchweige wenigſtens jetzt. Laß mich mit ihm und 
Hans allein. Dein thörichter Haß würde alles verderben. 
Es wird ohnehin ſchwer genug fein, ihn zu überreden. Geh' 
laß uns. Ich bitte Dich darum, ich fordere es von Dir!“ 


allein laſſen, aber ich wollte, ich könnte Dir etwas von meiner 

Entſchiedenheit einflößen, dann würde es beſſer um uns ſtehen. 

1 gehe, aber Du wirſt es bereuen, mich fortgeſchickt zu 
aben.“ 

Sie erhob ſich von dem Sopha, noch einen feindfeligen 
Blick warf ſie Hermann zu, daun rauſchte ſie durch das Zimmer 
— Dubois öffnete ihr die Flügelthüre und ſolgte ihr, der 
Vater blieb mit ſeinen Söhnen allein. 

Das kurze Geſpräch zwiſchen dem Baron und ſeiner Gattin 
war im leiſeſten Flüſterton geführt worden. Hermann, der 
es verſchmähte, die Heimlichkeiten der Stiefmutter zu belauſchen, 
war abſichtlich, um ja kein Wort hören und verſtehen zu 
können, mit Hans in die nach der Veranda geöffnete Thür 
des Zimmers getreten; erſt als die Flügelthüre ſich hinter 
ſeiner Stiefmutter ſchloß, kehrte er zu dem Vater zurück, der 
ſich in den Lehnſtuhl niedergelaſſen hatte und das Haupt 
ſinnend auf die Hand ftüßte. 

Ernſt, aber nicht unfreundlich, ſagte er: 

„Ich bedaure es von Herzen, Vater, daß ſchon mein 
erſter Wiedereintritt in der Familie den alten, gehäjligen 
Streit und Zank von neuem heraufbeſchwört, aber an mir 
liegt wahrlich die Schuld nicht. Du hälteſt beſſer gethan, 
mich nicht zurückzurnfen, und ich — ich hätte Deinem Rufe 
vielleicht nicht folgen ſollen. Ich wußte es ja, was mich hier 
erwartete, der Haß der Stiefmutter gegen mich iſt unbe⸗ 
ſieglich.“ 

„Laß die alte Klage ruhen, Hermann!“ erwiderte der 
Baron, trübe zu dem Sohne aufblickend. „Wir müſſen er⸗ 
tragen, was wir nicht ändern köunen. Ich hätte Dich nicht 
gerufen, wenn es nicht nothwendig geweſen wäre. Ich weiß 
es ja aus langer, trauriger Erfahrung, daß zwiſchen Dir und 
Deiner Stiefmutter kein Friede möglich iſt; ſoll aber deshalb 
mein älteſter Sohn für immer dem Vaterhauſe entfremdet 
jein? Du Hermann, biſt der Stammhalter unſeres Geſchlechtes, 
Deine Pflicht iſt es, dasſelbe zu ſtützen, es aufrecht zu er⸗ 
halten in dem ſchweren Kampfe, den wir gegen ein widriges 
Geſchick zu beſtehen haben. Ich bedarf Deiner Hülfe, Her⸗ 
mann! Jun Deiner Hand liegt die Enticheidung, nicht nur 
über Dein eigenes Schickſal, ſondern auch über das Deiner 
eng Ich hoffe, die Liebe zu Deinem Vater und zu 

einem Bruder, der Dich nie gekränkt, immer von Herzen 
lieb hat, wird mächtiger in Dir ſein, als der Haß gegen die 
Stiefmutter; darf ich mich dieſer einen Hoffnung hingeben, 
Hermann?“ 

„Was verlangſt Du von mir? Ich vermag Dir nichts 
zu verſprechen, ehe Du Dich nicht deutlicher erklärt haſt. Ich 
übernehme niemals Verpflichtungen, die ich nicht klar erkenne 
und deren Tragweite ich nicht zu überſehen vermag.“ 

Der Baron ſeufzte tief auf. Die im ruhigen, kälteſten 
Tone und mit großer Beſtimmtheit gegebene Antwort des 
Sohnes erſchien ihm für ſeine Pläne durchaus nicht viel ver⸗ 


„„Nun wohl, ich werde gehen und Dich mit Deinem 


— 
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echend. Es wurde ihm im veben immer ſchwer, offen und 

ckhaltslos den geraden weg zum Ziele zu gehen, er bebte 
ſtets ſcheu vor einem entſchiedenen kräftigen Handeln zurück, 
heute aber fühlte er ſich mehr als je beengt durch den Ge⸗ 
danken an die Folgen, welche die Entſcheidung der nächſten 
Stunden für ihn haben mußte. Am liebſten hätte er ſich 
jetzt im entſcheidenden Augenblick zurückgezogen, das aber war 
unmöglich. Die bittere Nothwendigkeit zwang ihn; verlegen 
ſchaute er vor ſich nieder, als er ſtockend und ſich oft unter⸗ 
brechend ſagte: 

„Natürlich — ich verlange nicht von Dir, daß Du mir 
etwas verſprechen ſollſt, ohne zu wiſſen, was Du verſprichſt. 
— Es wird mir nicht leicht, Dir ein beſchämendes Bekeuntniß 
abzulegen, aber es muß geſchehen. Meine Söhne müſſen 
wiſſen, wie die Verhältniſſe unſeres Hauſes liegen. Mit 
einem Worte alſo, ich befinde mich in einer höchſt peinlichen, 
dringenden Verlegenheit, ja, ich muß es Dir ſagen, ich ſtehe 
vor dem vollſtändigen Ruin, wenn Du, Hermann mir nicht 
hilfſt. In wenigen Tagen iſt eine bedeutende Wechſelſchuld 
fällig. Vergeblich habe ich alle mir zu Gebote ſtehenden 
Mittel angewendet, um das Geld aufzutreiben; es iſt mir 
nicht gelungen und es wird mir nicht gelingen. Meine Güter 
find verſchuldet, auch nicht das kleinſte Kapital kann ich auf 
dieſelben erhalten! Mein Kredit iſt erſchöpft — ich bin ver⸗ 
loren, wenn Du, Hermann, mich nicht retteſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
. ——̃ — · LT — — — EESEERIEESTHEERT SET TEEN 

— [Ein unangenehmes Abenteuer! iſt in dieſen Tagen, 
wie jetzt genauer bekaunt wird, den Jeſuiten im neuen Ordeus⸗ 
hauſe zu Lainz bei Wien widerfahren. Ein bärtiger Fremdling 
im Prieſtergewande mit braunem Handkoffer fleilte ſich ohne 
weitere Anmeldung eines Tages bei ihnen ein, ſprach Franzöſiſch 
und legitimirte ſich nothdürftig als franzöſiſches Mitglied des 
Ordens. Obſchon der angebliche Pater Bonnet perſönlich keinen 
vortheilhaften Eindruck machte, auch mit ſeinem Latein nicht recht 
ſattelfeſt war, wiewohl er angeblich eine Stelle als Hofmeiſter in 
Ausſicht hatte, nahm man ihn auf, quartierte ihn nach dem 
Brauche des Hanſes zuſammen mit einem Kouventualen in ein 
Zimmer ein und ließ ihn auch morgens früh in der Kloſterkirche 
Meſſe leſen. Eigenthümlicherweiſe fehlte am zweiten Tage nach 
feiner Ankunft ein filberner Kelch aus der Sakriſtei, indeſſen man 
achtete nicht viel darauf. Als jedoch am nächſten Morgen ein 
ganz neu angeſchaffter goldener Kelch ebenfalls fehlte und der 
franzöſiſche Pater ſich grade zum Aufbruch rüſtete, als außerdem 
ruchbar wurde, daß er Nachts unter dem Vorwande von Leib⸗ 
ſchmerzen ſeine Zelle verlaſſen und eine ganze Stunde im Kloſter 
Umſchau gehalten hatte, da faßten die klugen Jeſuiten Verdacht. 
Der franzöſiſche Pater wurde von Gendarmen verhaftet, man 
fand bei ihm Stücke des zerbrochenen goldenen Kelches, plunp 
gefälſchte Dokumente auf verſchiedene Namen, Bartwichſe, zwei 
Fläſchchen mit Löfungen von Opium und Kupfervitriol u. ſ. w. 
Die unhöfliche Gendarmerie geleitete ihn mit Handeiſen augethan 
zur Stadt ins Bezirksgericht Hietzing, wo der Prieſter mit Haud⸗ 
ſchellen unter den Vorſtadtbewohnern nicht geringes Aufſehen 
machte. 


Dich) die Unte it, wie das „Wien. Tagebl“ bericht 
bog dug Bot unh ein fee e Bw 


er bis vor zwei Jahren in der franzöfiihen Stadt Mouline fein 
geiſtliches Amt verſah. Bonnet, der kein Wort deutſch verſteht, 
iſt des Diebſtahls der beiden Kelche vollſtändig geſtändig und 
leugnet nur die anderen ihm zur Laſt gelegten Verbrechen. 


Berliner Produktenmarkt vom 15. September. 

Weizen loco 223—240 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef. 
Septbr.⸗Ottober 230½—231—230½ Mk. bez., Oktober. Novbr. 
225½—225¼—2253 ME bez., November⸗Dezember 225 ½ bis 
2261/,—228%/, Mk. bez. 

Roggen loco 210—238 Mk. nach Qualität gefordert, 
klammer int, 215—220 Mk., mittel do. 225 — 228 Mk., guter 
trockener inl. 234 —237 Mk., ab Bahn bez., September⸗Oktober 
238—238¼—238 Mk. bez., Oktober⸗Novbr. 234¼—235½—235 
Mk. bez., Novbr.⸗Dezember 231½.—232½—232 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170 —200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 155—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut ojt« und weſtpreußiſcher 157—166 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198 —220 Mk. per 1000 Kilo, Futter- 
waare 187—195 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 62 Mk. 

Berlin, 15. September. Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Koufumſteuer belaſtet loco 58,1 
bez., per September 58,1—59,2—59 bez., Sept.⸗Oktbr. 50,6—51,2 
bis 51 bez., Oktober⸗Novbr. 49,5 —49,9—49,8 bez., Nov.⸗Dez. 
49—48,9—49,3—49,2 bez., Dezember⸗Januar — bez., April⸗Mai 
1892 F bez. Gekündigt 470 000 Liter. Preis 
58/6 Mk. 

Königsberg, 15. September. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 K.o. 

Zufuhr: 10 inländifche, 271 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) feſt, hochbunter 122.23pfd. 
200 Mk. (85 Sgr.), 124-25pfd. 205 Mk. (87 Sgr.), bunter 12äpfd. 
200 Mk. (85 Sgr.), rother 120⸗21pfd. 198 Mk. (84½ Sgr.), 
12324 pfd., 205 Mk. (87 Sgr.). 129:30pfd. mit Roggen beſetzt 
195 Mk. (83 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) höher, 115pfd., 117:18pfb 
212 Mk (34%/, Sgr.), 118.19 pfd. 218 Mt. (871 . Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) 140 Mk. (35 Sgr.). 

Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreidekom⸗ 
miſſions⸗Geſchäfts von Louis Schulz u. Co. in Königsberg cuts 
nehmen wir: 5 

Auf den deutſchen Stapelplätzen herrſcht Zurückhaltung, 
und die Umſätze ſind nur gering zu ungefähren Wollmarktspreiſen 
oder etwas darunter. 

In Königsberg kleine Zufuhr von Schmutzwollen bei ſehr 
ruhiger Stimmung; Preiſe bewegten ſich von 52 —56 Mk., einzeln 
darüber. 

EEE IE —guꝗF . — — 

Schiffs Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Bohemia“, von Hamburg, am 11. September in New-Hort 
angekommen; „Gellert“, von Hamburg, am 12. September in 
New⸗York angekommen; „Auguſta Viktoria“, von Hamburg, am 
12. September in New⸗NPork angekommen. 
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Ein Landwirth 


5 Die Verlobung unſerer Tochter & 
Della mit Hrin Max Spickert $ 
1 an wir uns ganz ergebenſt 


89 


anzuzeigen (6052 

Bäckermeiſter Makowski 2 
nebſt Frau. 

Warlubien. Bromberg. 


8 Als Verlobte empfehlen ſich 
8 Della Makowska 
Max Spickert 
8 Warlubien. Bromberg. 
6 eee zess eee 


= 
Sonntag, den 20. d. Bits, 


findet das 


Schluß⸗ und Entenſchießen 


Ser Prinz von Preußen⸗Schützen⸗ 

Brüderſchaft zu Strasburg Wpr. 

ſtatt; präciſe 4 Uhr fällt der erſte Schuß. 

Um recht rege Betheiligung der ge⸗ 
ehrten Kameraden bittet (6029) 
Der Vorstand. 


Bisenbahn-Direstionsbezirk Bromberg. 


Van der Weich ſelbrücke 


bei Dirschan. 

Die Lieferung von 1250 ebm Feld⸗ 
(Pack-) Steinen und 250 cbm Feld⸗ und 
Sprengſteinen, ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung in 2 Looſe getrennt 
vergeben we den. (5811) 

Angebote hie auf find mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Steinlieſerung“ bis 
Mittwoch, den 23. September d. 
J8., Mittags 12 Uhr, verſiegelt und 
portofrei an den Umerzeichneten einzu⸗ 
zeichen, in deſſen Geſchäftslokal hierſelbſt, 
Neuſtadt, Brückenſtraße Nr 7, dieſelben 
zur bezeichneten Stunde eröffnet werden. 

Die Ausſchreibungs⸗ Bedingungen, 
ſowie Angebotsformulare können im be⸗ 
zeichneten Geſchäftslokale eingeſehen, auch 
gegen Porto⸗ und Beſtellgeld, freie Ein⸗ 
fendung von 50 Pfg. Schreibgebühr von 
dort bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt: 14 Tage. 

Dirſchau, im September 1891. 
Der Königl. Regierungs Baumeiſter. 

Grevemeyer. 


Forstrevier Ostrometzko. 


Waldfaſchinen⸗Verkauf. 
Am Mittwoch, d. 23. Sept. d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe hierſelbſt, ſollen die aus dem 
Einſchlage 1891/92 entfallenden Wald⸗ 
faſchinen meinbietend verkauft werden. 
Oſtrometzko, den 15. 1 
3646) 


99999949996 


7 


Der Oberförſter. 


Eine ächte dänische dogge 
wird zu kaufen geſucht. Offerten nebſt 


Preisangabe unter 
d. Bel, erb. 


r. 5886 d. d. Exped. 


Gewerblicher Gentral-Verein | 


der Provinz Westpreussen. 


Sonnabend, den 26. September 1891, 
Abends 7 Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehauſes zu Danzig 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung. 


1) Thätigkeitsbericht 


(6034) 


2) Bericht über die Jahresrechnung pro 1. Oktober 1889/90. 
8) 12800) ub kaſſung über die Prüfung der Jahresrechnung pro 1. Oktober 
1890/91. 


4) Feſiſtellung des Etats pro 1. Oktober 1891/92. 
5) Neuwahl zweier Direktions mitglieder für die 
1891/95 an Stelle der ausſcheidenden Herren 


4 Jahre 1. Oktober 
Berger und Schütz 


(Danzig), ſowie eines Direktionsmitgliedes für die 2 Jahre 1. Oktober 
1891/93 an Stelle des am 30. Januar 1891 verſtorbenen Herrn Ed. 


Pfaunenſchmidt⸗Danzig. 


6) Eiwaige Anträge von Mitgliedern (bis Montag, den 21. September 


der Direktion mitzutheilen). 


Danzig, den 11. September 1891. 
Die Direktion. 


Hagemann. 


Eblers. 


T . ——.—. ß——. — 
s 5 2 n IR} a * 8 1 ’ 
Feuerberſicherungs⸗ Verband deutscher Fabriken 

zu Berlin. 

Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß den Herren Uhsadel & 
Lierau in Danzig eine Tit. General⸗Agentur unſeres Verbandes ur dit 
Provinz Weſtpreußen übertragen worden iſt. (4519) 

Berlin W., Charlottenſtr. 59/51, im September 1891. 


Feuerverſicherungs Verband dentſcher Fabriken. 


Der Vorstand. 


Fr. Rehfeld. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige halten wir uns den Herren Fabrikanten 


und Gewerbetreibenden zum Abſchluß von Feuerverſicherungen beſtens 


empfoblen 


und find wir zu jeder hierauf bezüglichen Auskunft gern bereit. — Be⸗ 
werber um eine Agentur belieben ſich an uns zu wenden. a 


Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 43. 


Uhsadel & Lierau. 


Auktion. 
Oupreußiſcher Füllen. 


Der landwirthſchaftliche Verein Ma⸗ 


rienwerder A. verkauft die von demſelben 
angekauften Oſtpreuß. Füllen in 


Auction 


am Mittwoch, d. 23. Septbr. 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Hoſe von Hintz“ Hotel, 
Marienwerder, gegen forortige Baar⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden. Zum 
Mitbieten berechtigt find Mitglieder land⸗ 
wirthſchaftlicher Vereine. (6039) 
Der Vorstand. 
v. Puttkamer. Zielke. 
M. Puppel. 


Verkaufe meine 10 
Wochen alte ſchwarze 
Schnürenpudelhunde 

a Hund 15 Pk., Hün⸗ 
5 din 10 Mk. 

v. Orlinskl. Culm a/ W., Markt. 


— 


(6042) 


Bekanntmachung. 


Der Hebeammenbezirk Lonsk mit 
dem Wohnort der Hebeamme in Lud⸗ 
wigsthal iſt vom 1. Juni cr. ab neu 
zu beſetz n. (6055 

Der Bezirk umfaßt 11 Ortſchaften 
mit einer Seelenzahl von ungefähr 2660 


Perſonen. 
werden jährlich 120 


Als Beihilfe 
Mark bewilligt. 

Geeignete Hebeammen, welche der 
polniſchen Sprache mächtig ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich ſchleunigſt 
bei dem Unterzeichneten zu melden. 

Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes 

Der Vorſitzende. 
gez. Geriich. 


Warnung. 
Der Stellmacher Michael Gra⸗ 


bowski hat bei uns ohne Grund den J 


Dienſt verlaſſen und warnen wir, den⸗ 
ſelben in Arbeit zu nehmen, da wir ſeine 
Rüaführung beantragt haben (6037) 


Jankowski & Prinz, 
Holzhof Mel no. 


* © [ di 

Stebriefserledigung. 

Der hinter dem Arbeiter Joſeph 
Kujawski aus Zbiczuo unter dem 
23. Juli cr. erlaffene, in Nr. 173 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief iſt 
erlediat. Aktenzeichen J. 86/91. 

Strasburg Weſtpr., 
(6019) den 9. September 1891. 
Der Staats anwalt. 


Verloren. 

Sonntag, den 6. September, iſt auf 
dem Wege von Kornatowo bis 
Weidenhof ein, in einen Plaidriemen 
geſchnalltes, cothbraunes Tuch, entbaltend 
ein Kleid, Schuhe, verſchiedene Wäſche⸗ 
gegenſtände u. dgl., verloren worden. 
Wiederbringer erhält Belohnung. Ab⸗ 
zugeben in Weiden hof bei Kl. Czuſte, 
Kreis Culm. (5840) Radtke. 


55 Stück ſtarke, (5827) 
fette Hammel 


verkauft Albertsfelde bei Garnſee. 


—— 


kaunfakturiſt und 
Znſchneider 

prakt. u. theor. erfahren, ſ. in einem 

Manufakturwaaren⸗ und Herren⸗Con⸗ 

feltions⸗Geſchäft als 


Berlänferund Zuichneid 
Verkäufer und Zuſchneider 
Engagement. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6130 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, der ſeine Lehrzeit beendet 
hat, ſucht Stellung zum 15. Oktober, 
gleichv. auf dem Lande oder Stadt. 

Meldungen werden brieflich mit 
Au ſchrift Nr. 6134 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


in praktiſch erfahrener, ſparſamer 


Lundwirth . 10 Sende t 


d. im Stande iſt, 
die höchſten Erträge zu erzielen, 
was er durch Fleiß und Umſicht 
bewieſen hat, ſucht Stellung evtl. 

ohne Gehalt geg. Tantieme. Gefl. Off. 

unt. Nr. 5867 in der Exp. d. Geſ. erbet. 
Ein Landwirth 

erfahren in der Drillk., Rübenbau u. 

landw. Maſchincrie, ſucht v. 1. Oktbr. cr., 

geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung als 
erſter Inſpektor. In vorl. Stellung 

5 Jahre rung. Gefl. Off. w. briefl. m. 

Aukfſchr. Nr. 6128 d. d. Exvedit. d. Geſ. erb. 


Als Rechnungsführer 
u. Hofverwalter reſp. Amtsſekretär ſuchen 
wir beh. weiterer praktiſcher Ausbildung 
p. 1. Oftob. Stellung, am liebſten in 
Oſtpreußen, für tüchtigen, zuverläſſigen 
und energiſchen j. Landwirth (27 J., 
ev., poln. ſprechend), welcher in unſerm 
nftitut einen Kurſus i d. Buchführung 
u. d. Amtsgeſchäften mit gutem Erfolge 
abſolvirt hat. (6104 

Gefl. Off. erbittet d. „Landw. Be⸗ 
amten⸗Verein“, Stettin, Bugenhagen⸗ 
fire 14, II. 5 — 


ſucht Stellung als alleiniger od. Feld⸗ 
inſpektor. Gehalt Nebenſache. Off. u. 
Nr. 6083 an die Exp. d. Geſ. erb. 
222222 
54602215536 % (0% % 
33 Ein Landwirth, ev., a. Einj. 22 
22 ged, 34 J. alt, verh., 2 Kinder, 3 
2 Frau tücht. Wirtbin, ſucht geſt. 8 
3 auf eine 16 jähr. Erfahrung in 22 
22 den größten Wirthſchaften Wpr. 
ss wöglichſt bald Stellung als 
4% Oberinſp. o. Adminiſtrator. 6 
2 Anſprüche beſcheiden, Kaution 2e 
22 kann geſt. werden. Off u. Nr. 3: 
2% 5379 an die Exp. d. Geſ. erb. 82 
221111 
25 F. a., m. Geſchirrarbeit vertr. | Q 
Werkführer oder erſter 


Scharfmacher 

von ſogleich oder ſpäter Stellung in 
einer Wind⸗ oder Waſſermühle. 
W. Gaszynski, Abbau Briefen Wpr. 

Verheirathete Meiereilente 
beiderſeits im Molkereifache, Vieh⸗ und 
Schweinezucht gut erfahren, darüber beſte 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſuchen 
zum 1. Oktober cr. oder ſpäter Stell. 
Guts⸗ od. Genoſſenſchaftsmeierei. Gefl. 
Offerten unter A. B. 90 poſtlagernd 
Bladiau Oſtpr. erbeten. (5813) 


1Vorbeter! 

* Für die hoben Feſttage fuchen wir 
unter beſcheidenen Anſprüchen einen 
Vorbeter. (6115) 

Meldungen erwartet M. Fried⸗ 
länder, Vorſtand der jüd. Korporations⸗ 


222 


[Gemeinde, Schulitz. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt zwei gewandte (5815 

Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſind. Offerten find Photographie, 
Zeugnißabſchriften ſowie Gchalts m 
ſprüche bei freier Station beizufügen. 
M. Jachmann, Neuenburg Bor 

Per 1. Oktober ſuche ich e nen 

durchaus x (6044 
flotten Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtit 
für mein 
Herren ⸗Confektions⸗ und 
Maaſt⸗Geſchäft. 

Off find Bhotogr., Zeugnißabſchr. 
ſowie Gehaltsanſpr. bei freier Station 
beizufügen. 

M Freund, Herne / W. 

Für mein Deanufakturwaarengeihärt 
ſuche ach von ſoaleich oder 1. Oktbr. cr. 

einen jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der rolniſchen 
Sprache mächtig. Gehaltsangabe er⸗ 
wünſcht. (5838) 

S Jacoby, Oſterode Ditor. 

Für mein Colouialwaaren⸗, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Weingeſchäft ſuche per ſofort 
od. 1. Oktbr. einen gewandten umfichtigen 

jungen Mann. (6103 


B. Maszktowski, Pr. Friedland 
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land 


poliden 8 


— 


er 


2 


Einen ti er um gen 16119 
in Deſile dens cat per 
free ſowie einen 


— „ und Deli⸗ 
teſſen⸗Geſchäft per 1. November cr. 
Bewerbungen find Zeugniſſe u. Gehalts» 
onfprüche beizufügen. Marke verbeten. 
alter Tofkel, Allenftein Dpr. 
Für mein Galanterie⸗, Kurz: und 
Beihmanzen-Befeäft ſuche p. 1. Oktober 
cr. einen tüchtigen (6049 
jungen Mann. 


Bolniiche men bevorzugt. 


Neinbacher, Lyck Opr. 
In wee Modes, Tuch⸗, Manu⸗ 
ſaklürwaaren⸗ und Confektions-Geſchäft 
in von ſo ort die Selle noch (6121) 
eines Commis 
u beſetzen, der der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 
Culmſee, im ee un. 
acobſohn. 
©. Lippmann, Alenſtein ſucht 
ür ſein Materialwaaren⸗ — 5 
igen 


Commis u 


der volnifchen Sprache mächtig und mit 
Buchführung vertraut. Eintritt per 1. 

rip. 15. Oktober. Berfönliche Vor⸗ 
Le erwünſcht. 


Einen 2. Commis 
lüchtigen Expedienten, der polniſchen 
prache kundig, ſucht per ſofort oder 
J. Oktober für fein Colonial⸗ und 
bien are -Geſchäft (5837) 

Carl Möſchke. Neidenburg. 

Für mein Material⸗Geſchäft 2 * 
zum 1. Oktober einen (66641 

jungen Commis 


ber Aue und polniſchen Sprache 
Gehalt monatlich 25 Mark. 


9 


e 


ag 
2 
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7 


erbeten. 

Für mein Eiſengeſchärt ꝛc. ſuche ich 
um Antritt am 1. Oklober einen poln. 
prechenden (6081 

jüngeren Commis. 


ſich bei mir melden. 
Moritz Marcus, Schubin. 


Einen tüchtigen Expedienten 
der Delikateß⸗, Colonialwagren⸗. Wild⸗ 
und Geflügel⸗ Branche, ebenio eine 


zuverläſſige Verkäuferin 
der Mehl⸗ u. Landesprodukten⸗ 5 
ſucht nn 1. Oktober (60 
Chriſten, ae 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen gut empfohlenen, polniſch 
ſprechenden (6043 
Gehilfen. 
Den Offerten bitte Zeugnißab⸗ 
N und Gehaltsanſprüche beiz füg. 
J. T Pulewka, Gilgenburg Oſtpr. 


Bautechniker 
der tüchtiger Bauſchreiber, ſuche zum 
er Antritt für mein Thorner 
Baugeſchält. (5839 
Mehrlein, Maurermſtr. Thorn. 
Suche einen der polniſchen © Br 
mächtigen (5869) 
Bureaugehilfen. 
Rechtsanwalt v. Paledzki. 


2 Ein Schreiber 


findet in meinem Comtoir gegen 
© entſprechende monatliche Veraüti⸗ 

* B ſchäftiaung. 6076 
& dolph Guttzeit, Marienwerdſtr. 51. 


Suche p. 1. oder 15. Oktober einen 
tüchtigen, jüngeren : (6084 
ehilfen. 
Arthur Krauſe, Uhrmacher. 


— 


SS 2 


Ein tuchtiger (6085 
Barbiergehilfe 
findet zum 1. Oktober dauernde Stell. 
uch kann ein 


Lehrling 
ſofort eintreten. 
J. Dlugiewicz, L 


Tüchtige Malergehilfen 
finden dauernde Winterbeſchäfugung. 
(6036) rüger, Gneſen. 


braße Slück⸗Noſetten 


Abzugpapier jeder Art 


zu den billigſten Preiſen. 


inen e 


verlangt ed = ſpäter. (Winterwerkſtatt.) 
E. Müller, Herrenſtr. 


ET’ don jofort einen tüchtigen 
Schuhmachergeſellen 
ſowie einen Lehrling. 


Langeſtr. 4. 


W. Kowalski Schubmacherm., Soldau. polniſch ſprechenden 


2 Kücht 6 
ſucht Pehlke, Schuhmacherm. 
Freyſtadt Wpr. 6821 
Drei tüchtige, auf den Bau landwirth⸗ 
chafllicher Maſchinen eingearbeitete 
Tiſchler u 
erhalten dauernde und loh 
Mältigung, R. Kloſe, Rabe. 
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fangsgehalt von gleich oder ſpäter Stel⸗ 


Maurer 


und Arbeiter finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Wpr. (4581) 


Tüchtige 


Steinſetzer 
finden von ſofort dauernde u. lohnende 


Ne in der Steinſetzerei bei 
Rieger, z. 3. in Neidenburg Oſtpr. 


Ein Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. Marx, Glaſermſtr., Mewe Wpr. 


Einen jungen Bäckergeſeuen e 
ſucht von ſogleich 
Thiede, Bäckermſtr., 1 


Ein Bäckergeſelle 
welcher die Of narbeit verſteht, kann 
von ſogleich eintreten bei (6021 
G. A. Storch, Bäckerm., Oſterode Opr. 


Ein Bäckergeſelle und 


ein Lehrling 
können ſofort eintreten. (5695 
H. Treuchel, Graudenz. 


Ein Stell machergeſelle 

wird von ſogleich geſucht. (6072) 

B. Lörke, Stellmachermeiſter, 
Marienwerder ſtraße 33 


Ein nüchterner, fleißiger 


Mülergeſelle 


findet vom 20. d. Mis. in meiner 
Mühle als Letzter dauernde Stel⸗ 
lung. n werden nicht ver⸗ 
gütet. R. Schneider, 
(6116) Lauteuburg Wpr. 


1 Windmüllergeielle 


findet ſofort Stellung in Hutta 
bei Leſſen. A. Neumann. 


Ein verheir. Schmied 
der zugleich auch etwas Holzarbeit ver⸗ 
ſteht, findet zu Martini d. Is. Stellung 
bei Schilakowski, Skemsk per 
Gollub. (6089) 


Ein Schmied 
der zugleich Hofmeiſter ſein muß, findet 
zu Martin er Stellung. (6002 
Dom. Roſenkrug b. Radon, 


Maſchineuſchloſſer u. 
Jabrikſchmiede 
erhalten dauernde Arbeit in der Maſchinen⸗ 
fabrik von C. Somnitz in Biſchofs⸗ 
werder Wor. Eintritt fofort. (5832 
Ein Maſchiniſt 
gelernter Schloſſer, der mit landwirth⸗ 


ſchaftlichen Maſchimen vertraut iſt, findet 
per 11. November cr. Stellung bei der 


Neal. Wirthſchafts⸗Direklion zu Rynsk 


bei bei Schönsee Weſtpr. (5896) 


2 Schmiedegeſellen 
Feuerarbeiter, finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung dei omke, Schmiedemeiſter 
9658 7) Graudenz, Untertvornerſtr. 31. 


Brettſchneider 
1 Anftellung bei (5886) 
F. Kriedte, Zimmermſtr., Graudenz. 
Zum 1. Oktober findet ein (5746) 
gewandter Inſpektor 
(bei 700 Mk. Gebatit, auch mehr) Stell. 
in Domaine Steinau bei Tauer. 
Abſchrift der Zeugniſſe einzuſchicken. 
Ein zweiter Inſpettor 
mit der landwirthſchaftlichen Buch⸗ 
führung und vorkommenden ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut, findet bei mäß i gen 
Geballsanſprüchen zum 1. Oktober 
Stellung in (5851 
Neudorf per Dt. Erla. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
mit Drillkultur und Dumpfdreſchen ver⸗ 


traut, d. auch die Gutsvorſtandsſchreiberei 
zu machen hat, findet bei 300 Mk. An⸗ 


Ing in Kontken p. Mlecewo, Kreis 
Stumm. (5826 
Im tüchtiger, unverheiratheter, ev. 
Wirthſchaftsbeamter 
findet ſofort Stellung in Dominium 
Sophienthal p. Weißenburg Wpr. 
Anfangsgehalt 300 Mark bei freier 
Sta tion excl. Wäſche und Betten. 
TDietbichaftöbenmter 
für fofort gejucht. 6025 
Heilfron, Raudenfeld bei 0 lplin. 


Die Inſpektorſtelle —— 
in Kattlau iſt beſetzt. (8022 


Suche zu ſofort einen rn 5 


jungen Wirthſchafter 
zur Beaufſichtigung bei den Geſpannen. 
Gehalt 240 Mark. Aſcher, Won no, 
bei Schwarzenau Weſtpreußen. 

Ein unoerherratheter (5807) 

Hofverwalter 

mit guten Zeugniſſen, findet von ſofort 
e⸗ Stellung in Vialoblett bei Königl. 
Rehwalde. 
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0 zum 1. Oktober einen 
u (5848 
e Wirthſcha fter, 
Freytag, Mewe. 
in Hofmann 
mit Stellmacherarbeit vertraut, ein 
uhhirt, 
zwei Kuechte und 
Inſtleute 
finden bei hohem Lohn und Deputat 
zum 11. November Stellung in (5842 
Borrishof p. Tiefenau. 
Ein Kuhmeiſter 
der im Stande iſt, zwei Knechte oder 
Mägde zu halten, findet von Martini cr. 


gute Stellung in Annaberg b. Melno, 
Kr. Graudenz. (5835) 


Dominium Wanger au ſucht zum 
1. Oktober einen verh. (6044 


Brennknecht. 


In Nielub dei Brieſen rg 
wird zum 1. Dftober 


ein Reitknecht 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung noth⸗ 
wend g. von Vogel. 
Ein junger Maun 
aus guter Familie, kann ſich zur Er⸗ 
lernung der er und Braunbier⸗ 
brauerei melden. Gefl. Offert. werden 
u. Nr. 5371 a. d. Exp. d. Gef. erb 
Ein Sohn 
aus achtbarer Familie kann ſich als 
Brennerei:Eieve melden. (5473) 
Neugrabia Weſtpr. 
Eis, Brennerei⸗Verwalter. 
Suche für meine Apotheke 
einen polniſch ſprechenden 


Lehrling. 
fehrgeld nicht beauſprucht. 

Neumark Weſtpr. 
44880 Max Rother. 


Suche zum baldigen Eintritt für 
mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
bei freier Station. (5889) 
Julius Gerſon Danzig. 


Fün mein Herren⸗Garderoben⸗ und 
Maaß⸗Geſchäft 1 (5887) 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung von jo’ort. 
J. Lippmann, Bromberg 
Ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, gleich 
welcher Konfeſſion, findet in meinem 
Eiſengeſchäft von ſofort Stellung 
Ludwig Cohn, Strasburg Wpr. 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann 
bei mir von ſogleich in die Lehre treten. 
A. Kokolsky, Uhrmacher, Graudenz, 
5890) __Obecihorneritraße 25. 
Suche für mein Delitateß⸗ und Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft ſofort event. ſpäter 
einen Lehrling. 
Carl Schmidt, Berlin, 
Memeler u Poſener Str. Ecke. 
Einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Carl Moeſchke, Neiden burg Opr. 
1 bis 2 Lehrlinge 
ſucht von ſogleich 0 
Klawon, Schneidermeiſter, 
Neuenburg Weſtpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 185 zum 
baldigen Eintritt (5893) 


einen 


5834 


Lehrling. 


Ferdinand Kluge 
Mlarien burg Weſtpr. 


Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Bäckerei zu erlernen, 
kann auch auf meine Koſten eintreten. 
5868) Max Jankowski, Bäckermſtr. 
Ein kräftiger Laufburſche 
und ein Lehrling 
der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
können zum 1. Oktober eintreten bei 
M. Foth, Bäckermeiſter, Amtsſtr 22. 
Suche einen tüchtigen, nüchternen 
Rüben unternehmer 
mit 20—22 Leuten. Akkord mit 
eigenem Handwerkzeug höher. (6092 
Goertz, Lunau bei Dirſchau. 


Ein Unternehmer 
zum Kartoffelgraben mit 20 Mann 
oder Mädchen ſucht (6114) 
Froſt, Krzeminiewo b. Kauernick. 

Ebendaſelbſt kann ſich ein 


Wirthſchafter 


vorſtellen zum ſofortigen Antritt. 


Ein Vorarbeiter 
mit 
mindeſtens 50 Arbeitern 


zur Kartoffel⸗ und Rübenernte geſucht. 
Kgl. * Schloß Roggenhauſen. 
6032 v. Kries. 


Erdarbeiter 

zum Ausſchachten eines Kellers finden 

am Montag früh, den 21. d. Mis auf 

Bahnhof Laskowi me Meld. 

bei Herrn Bahnmei er Wüttin d 2 
Graudenz, den 15. September 189 

6035) F. Kriedte, Zimmermeiſter. 
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6—8 ordentliche, rg 
Arbei 


erhalten bei win f, für den 
ganzen Winter Arbeit. R. Fiſcher. 


Ein Unternehmer mit 
25 Leuten 


zur Kartoffelernte in Wangerin bei 
Schönſer ER. (6030 


werden bei freier Beköſtigung und 
zutem Lobn noch (5841 


rbeiter 


angen. in Domäne Althauſen, Kr. Kulm. 
Suche vom 1. Oktober einen 
tüchtigen Arbeiter 
für mein — und Selterfabrik, 


der aut ſchreiben kann. (5667) 
Proehl, Biſchofswerder. 


Leute 


zur Drainuagearbeit 
werden fofort auf Domaine 
Schötßgau b. Rehden angenommen. 
Meldungen beim Draiumeiſter 
Rahnenführer daſelbſt. (5825 


Ein beſcheid., junges Mädchen 
der deutſchen und polntſchen Sprache 
mächtig, ſucht zum 1. Oktober oder 
ſpäter Stellung als (5811 

Verkäuferin oder 


Stütze der Hausfrau. 
Off. u. A. Z. poſtl. Gruczuo erbet. 
Für zwei gut empfohlene 


Hindergärtnerinnen 


2. u. 3. Klaſſe, werden von ſofort oder 
ſpäter Stellungen geſucht. Offerten 
unter Nr. 6051 werden in der Exp. des 
Gef. erbeten. 

Tücht. geb. Mädchen mit beiten 
Zeugn., i. Schneid. und Handarb. erf., w. 
St. a. Kindergärtnerin. Selbe iſt 
bef., erſt. Unterricht zu ert. low. Schularb. 
zu überwachen. Gefl. Off. u. L. D. 
50 poſtl. Pr. Stargard bis 24. Sept erb. 


C. gebild. Mädchen 


mittl. Alters, in Küche und Haushalt 
erfahren, ſelbſtthätig, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, zum 1. Oktober Stellung 
als Leiterin einer ſtädtiſchen Wirthſchaft, 
od. — ı od. Pfleg rin bei einer älteren 
Dame. Off. uẽnt. J. 100 poſtlag. Dirſchau. 


Ein auſtänd. Mädchen 

m. der Schneiderei vertraut, w. e. Stelle z. 
Erlernung d. Laudwirthſchaft n. feinen 
Küche m. etwas Gehaltsanſpruch. Gefl. 
Off. u. 7627 a. d Danziger Ztg. i. Danzig. 


Eine erfahrene Meierin 


im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht zum 1. 
Oktober anderweitig Stellung. Offerten 
unter M. S. poſtl. Gotters feld erbeten. 


Eine Mecierin 


mit Separator u. Ber. ſeiner Butter vertr., 
ſ. vom 1. Oktob. eine andere Stell Off. u. 
G. L. poſtlagernd Sommerau erb. 


Eine Landamme 


— — 2 Eke. 


Für einen aleinſte e — 
rüſtigen Herrn wird zur Führung ſeiner 
Wirthſchaft ein (5895) 

älteres Fräulein 
moſaiſcher Confeſſion geſucht. Eintritt 
1. reſp 15. Oktober cr. Meldungen 
mit Gebaltsauſprüchen zu richten an 
H. Herruberg, Allenſtein. 
Suche 3 zum 1. Oktober eine (6028 
Verkänferin 
und ein Lehrmädchen. 
J. Feibuſch Sohn Nachfl., 
3 Weſtpr. 
Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren. 


* 
9 
Eine gepr. Lehrerin 

wird zum 1. Oktober er. für eine 
conceff. Privat⸗Töchterſchule für 
einen kleinen Ort der Provinz 
Sachſen, wo die Schule die günſtigſt. 
Ausſichten hat, geſucht. Offerten 
erbittet ſofort (6105) 
M. Grüsser, Lehrerin zu Gerbſtebt Oi 

bei Eisleben, Prov. Sachſen. 
Seeed? 


Modes. 


Für feinen Putz wird eine 
Direetrice bei hohem Sa⸗ 
lair geſucht. — Meldungen 
werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6059 durch die 
Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


eee 


— 


Ein junges Mädchen 
(Israelitin), das der Küche und dem 
Haushalte völlig vorſtehen kann, wird 
von ſofort oder auch per 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Familienanſchluß gewährt. (6099 
Morit Dobrzynski, Inowrazlaw. 


Ein geſetztes Mädch 
oder Wittwe ohne Anhang, kath. und 
polniſch ſprechend, wird zur Führung 
einer bäuerlichen Wirthſchaft von fofort 
oder ſpäter geſucht. Dieſelbe muß an⸗ 
ſpruchslos ſein, das Kochen gut ver⸗ 
fteben und bei der häuslichen Arbeit mit 
Hand anlegen. An Boke mit Gehalts⸗ 
2 yg bitte an Hofbeſitzer F. Groß 
in Gr. Kommorsk zu richten. (5852) 
Vom 1. Oktoder finden 


zwei junge Mädchen 
freundl. er zur Erlernung der 
Wirthſchaft, d. ſ. v. keiner Arbeit ſcheuen 
(ohne Koftgelb). Off. werd. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5844 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Junge Mädchen 

aus guter Familie, finden auf hübſcher 
Ober örſterei Weſtpreußens unter älterer 
Dame Gelegenh. z. Erlern. der Haus⸗ 
wirthſch. Penſ. monatl. 33 Mk. Off. 
unter Einſend. d. Bhotogr. werd. brieſt. 
mit Aufſchriſt Nr. 6100 durch d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine ältere Wirthin 
die in der Küche, in Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen und Federvieh gründlich er⸗ 
fahren, findet vom 1. Novbr. Stellung. 
Dom. Reichertswalde bei Göttchen⸗ 
dorf Oſtpr. (6101) 

Zum 1. Oktober ex. wird aufs Land 

eine Wirthin 
in mittleren Jahren geſucht. Neflek⸗ 
tantinnen wollen ſich melden bei 
G. Leiſtikow, Neuhof per Neukirch, 
Kreis Elbing Wpr. 


Eine Wirthin 
fürs Land wird bei 180 Mark Gehalt 
pro Jahr vom 1. Oktober cr. geſucht' 
Off. w. brieflich mit Aufſchrift Nr. 5818 
durch die Exped des Geielligen erbeten, 


Meierin 
mit der Bertitung von feiner Butter 
nach Schwarziſchem Verfahren, Kälder⸗ 
und Schweineaufgucht vertraut, findet 
zum 1. Ditober Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5850 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein einfaches und durchaus an⸗ 
ſtändiges Mädchen wird vom 1. Ok⸗ 
tober cr. für eine Bahnhofsreſtauration 


als Büffet⸗ und 
Aufwartemädchen 


gewünſcht. Bewerberinnen mögen spre 
Adreſſe nebſt Abſchrift von Zeugniſſen 
oder Empfehlungen unter Nr. 5819 an 
die Exp. des Geſell. erb. 


Ein einfaches, anft. 
Stubenmädchen 

das zu waſchen und plätten verſteht und 
in der Wuthſchaft behilflich fein muß, 
wird zum 15. Oktober oder 1. Nopbr. 
nd Lohn 120 Mk. 

Zöller, Blieſen bei Jablonowo. 

Eine tüchtige, bertſchafdiche (8018 


Köchin 

die ſelbſtſtändig kochen kann, das Backen 
und Einſchlachten verſteht und die Auf⸗ 
zucht von Federvieh übernehmen muß, 
wird von ſogleich geſucht. 

Offerten unter M. W. 10 poſtl. 
Bobrowo Weſtypr erbeten. 

Geſucht zum 1. Oktober ein tüchtiges 
zuverläſſiges 


Mädchen 
für Alles mit guten Zeugniſſen. Lohn 
120 Mark. Wo? Zu erfragen in der 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 6060. 


findenzur Niederkunft 

amen unter fir. Discretion 

Nath u. gute Aufnahme b. 

Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenſtr. 15. 
Heirathsgesuch. 

Ein geb. Laudiwirth, Wittwer mit 
Kindern, Anfangs 40er Jahre, evangel., 
mit einigen Tauſend Thlrnu. Vermögen, 
wünſcht ein Fräul. od. kinderl. Wittwe, 
im Alter von 30—40 Jahren, mit einem 
Vermög. von 2—3000 Thlr. zu heirathen. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 4427 
d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


X * — * 

Reiche Heirath. 
Für * vermög. Tochter eines Ritters 
guts beſ. Schleſ. u. einer jung. u. 
reichen Waise ſuche ich geeignete 
Herren. Hierzu berechtiate Selbſtreflekt. 
melden fi) an Julius Wohlmann, 
Breslau, Ackerſtraſte 2. (5350) 
Unbedingte Discretion. Rückporto erb. 
Nur reelle Anträge werd. berückſ. 


Heir aths⸗Geſuch. 


Ein Brennerti⸗Verwalter, ev., 28 J. 
alt, mit etw. geſpartem Vermögen und 
guter Stellung“, ſucht auf dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege eine häus⸗ 
lich u. wirthſchaftliche Lebensgefährtin. 
Jungfrauen oder Wittwen obne Kinder, 
im Alter von 20-30 Jahren, wollen 
ihre Adreſſen und Photographie nebſt 
ſonſtigen Angaben an die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 6054 einſenden. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Reeles Heirathsgeſuch! 


Ein junger Mann, kath., ſucht eine 
Lebensgefährtin auf ſeine Beſitzung von 
6 85 en, ſehr ſchön gel. gutes Grundſtück 
welches derſ. von ſeinen Eltern übernomm. 
(les gef. Verm v. etwa 15000 Mk. w. era 

28 Off. baldigſt u. Nr 5905 a. d. 
Exp. d. Geſ. erb. Strengſte Discretion 


(5552 


Tüchter-Pensionat 
von Elise Beckenstein, Char: 
u Ri bei Berlin, Kumme Str. 89. 
Sorgfältigfte Erziehung und Pflege. 
Gründlicher Unterricht in Sprachen, 
Wiſſenſchaft und Künſten. (4354) 


e XN NN KNA 
Bischofswerder. 


ierdurch die eraebene Mit⸗ 
theilung, daß uns für 


Bischofs werder und Umgegend 


der Alleinverkauf der berühmten 


Rothen Kreuz⸗ 


Schweißwolle 


übertragen worden iſt u. können 
wir dieſelbe ihrer vorzüglichen 
Eigenſchaften wegen einem ge⸗ 
ehrten Publikum auf's beſte 
empfehlen. Indem wir noch 
gleichzeitig auf andere, durch 
perſönlichen vortheilhaften Ein⸗ 
kauf gemachte Artikel in 


Putz⸗, Kurz-, Boll 
und Spielwaaren 


aufmerkſam machen und be⸗ 

müht ſein werden, die billigſten 

Preiſe zu notiren, zeichnen 
Hochachtungs voll 


Geschw. v. Willie. 
KERLE 


Norddeutſches 


Vuckskin⸗Verſaudgeſchäft 


zu wirklichen Fabrik Engrosvpreiſen 
von W. Horwitz jun.,, 
Neuſtadt in Holſtein. 
10—12 Ak ſpart Jeder, der ſich 
„Stoff zu einem rein 
wollenen Buckskin⸗Anzuge aus meinem 
Verſand⸗Geſchäft ſenden läßt. Große 
Answahl. Proben werden auf Ber: 
langen franko zugeſandt. (4249) 
3½ Meter rein woll. Buckskin, Hoch: 
modern. Muſter, zu einem kompletten 
Anzuge 12 Mk. 
Buckskin, hochmodern. Muſter, zu Hofe 
und Weſte 5 Mk. 25 Pf. 


acao - Vero 
in Würfelform. 
Feder Mürfel 
ist in Staniol verpackt 
und sind 
100 Wurfel = 1 Pfd. 
1 Cartons à 25 Würfel 75 Pf. 


a 


2 


7 
25 


,. 


ajetuotog "puog“"Nonjody huuen Aud 
oaesun soup uefssem uep uf ueqvd nz 


moyendson -Teizeag u uenο⁰, ed 


Preisverzeichniß 
der Ziegelei zu Aendörfchen. 


1½ zöll. Drainröhren = Mk. pr. Zaufd. 


2 * 1 37 „ „ ” 
3 * 1 61 1 n * 
in 97 „ „ 1 
I „ 1 136 „ „ ” 
8 „ „ 20 „ „ „ 
iegel I. Klaſſe 28 „ „ 5 
ieg l II. Klaſſe e 5 
ankziegel S 
Jiberſchwänze 9 u.» 5 
Falzziegel I 5 
Dachpfannen 60 „ Pr 
Firſipfaunen 25 Pfg. pro Stück. 


Nendörfchen, den 1. Auguſt 1891. 
Die Majorats⸗ Verwaltung. 


Kiefernbohlen 
Kiefernbretter 
Eichenbohlen 

Eichenbretter 
Pappelbohlen 
Pappelbretter 
Birkenbohlen 


offerirt in beſter Qualität die Dampf⸗ 
ſchneidemühle von 


0. Kannenberg. Stuhm. 


Roob. Myrtillorum 


iſt das beſte, wirkſamſte 
u. unſchädlichſte Mittel 
gegen Durchfälle; em⸗ 
pfohlen durch Dr. med. 
Kleinſchrod, leitender 
Badearzt der Pfarrer 

Seb. Kneipp's Kuran⸗ 
5 ſtalt in Wörishofen. 

Zu haben bei Fritz 
Kyser, Graudenz, De⸗ 
pot und Alleinder kauf 

für d. Prov. We ſtyr. 


Bergmann's verbesserte 


eer-Schwefelseife 


vernichtet alle Hautunreinigkeiten und 
macht die Haut zart und geschmeidig 
à St. 50 Pf. ächt bei Paul Schirmasher, 
Drogerie zum rothen Kreuz. (3856 


(3355) 


1½ Meter reinwoll. ]! 


—— —— —— — 4 —4ͤ¾ͥ— —ůͥü—Mu 
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Deutsche 2 


| Antisklaverei-Lofterie X 


Ziehung I. Klasse 24-26. November cr. in Berlin SW 
Original-Loose 1. Kl. ?/ 24, ½ 10,50, J 2,10 K. 
Driginal-Voll-Loose {ir Beide ½ 42, 27, 21, . 4200, 
Entheil a Loose an in meinem Besitz befindlichen Ori- 


ginal- Loosen in sortirten Nummern 

10% 24, 1% 12, 1% 6 Mk. fl. b 

Porto und Liste jeder Kl. 50 Pfg. — Einschreiben 20 PIg. extra. 
Gefl. Bestellungen erbitte durch Postanweisung. 


J. Eisenhardt Berne: 


Kaiser Wilhelmstr. 49 


Reichsbank Glro-Conto. 
Telegramm-Adresse: „Glüoksurne Berlin“. 


(6016) 


ä > t 

{ Ic Vaseline-Cold-Cream-Seite | 
n 5 durch ihre Zusammenstellung mildeste | 
aller Seifen, besonders gegen rauhe und 
aufgesprungene Haut, sowie z. Waschen 
u. Boden kleiner Kinder. Vorr. a Pack. 
enth. 3 St. 50 Pf. in d. Drogenhdlg. d. 
Schwanen-Apotheke, Markt 20 (5857 


Gummi- Artikel 


ansführl. illuſtr. Preisliſte über 
ſämmtl Spezial, ſowie auch über 
intereſſ. Lektüre und Photographien. 
(3403) E. Kröning, Magdeburg. 


Srodene Birken⸗ 
Troſkene Birken⸗Bohlen 
vorjähriger Einſchnitt, 2%, 21/2", 3%ſtark, 
offerirt franco Waggon Linde a/ Oſtbahn 
den Kubikmeter mit 30 Mark (5818 
H. Mexer. Short, Brombergerit.11. 


achholder⸗ 
* beeren 


offerirt billigſt 


II. Hirschfeld 


Echte Rheinländiſche 
ziegeln mit Silberglanz, abſolut unverwüſtlich und 


ohne jedes Dichtungsmittel auf Latten ein dichtſchließendes Dach 
bildend, offeriren unter langjähriger Garantie 


Gebr. Pichert, 
Grandenz. Thorn und Culumſee, 


Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


6859) 


2 


Carl Beermann, Bromberg, 


empfiehlt 


Toronta⸗Grasmäher Ar. 2, 


einfachſter, jetzt exiſtirender Grasmäher! ug 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchine! 


Massey, ſelbſtabwerfende Gelreide⸗Mäher, a 
Massey’s @oronto: teigter Stahlgefell-Binder. 


Praltiſch! & 5 5 nber Johannisburg Oftpr. 
Voll⸗ IE ; 1 24 000 | Dom. Grune berg (Chelmonietz) 
Stück per Schönſee Weſtpr. offerirt zur Saut 
kommen! im 9 amerikan, Saudweizen 
Dauerhaft! 5 Gebrauch. a ar 
Toronto⸗Grasmäher Nr. 2 (2313) 0 Prohſſeier Sanlroggen 


erſter Abſatz, grobkörnig und trocken 
122 Pfd. bolländiſch per Tonne 240 Mk 
a Frankensteiner 


Preisliſten auf gefällige Aufrage. 
Carl Beermann, Bromberg 


R SEID 8 en 8 — 
1 verſendet Aunweiſung zur Rettung von 


ü i unksucht, mi hne Vorwiſſen | 
eutgeltlich ee dre. Seen, ur Sant 
Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich . s 5 
7 1 
Mold red prolifie 


erhärtete Zeuaniſſe. (3714) 
Nordruſſiſcher Weizen 


Weißweizen 


Original-Probsieier Saatgetreide. 


Wir bitten, unserm Herrn Vertreter P. Pape in Danzig demnächst ſehr fein und ergiebig an Körnern und 
dio Aufträge für Probsteier Saatroggen und Saatweizen zu ertheilen. (4532) Stroh, abſolut winterfeſt, hat abzugeben 
Laboe i. d. Probstei (Holstein), August 1891. ſo lange der Vorrath reicht pro 50 Kilo 


„ a 1250 Mark 
Saatniederlage Probsteier Hufner. | au 


N ( 
C. Gogga, Roſenthal Bz. Danzig. 
Stoltenberg & Richter. 


ä 8 Thymothee 
ercsvortigen he ſten friſchen Stück ee 
kalk in jeder Quantität frei Bauſtelle ab Lager oder frei S ter 
Waggon len billigſt (148) Weißkohl 
Gebr. Pichert, tauft und erbittet Offerten (5886) 
Grandenz, Thorn und Enlmfee, B. Mertins in Graudenz. 


Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. J 5 


Jeder Raucher 


5jährig, 3½“ groß, 
von Sackersdorf aus oft: 
vor dem Zuge u vortrefflicher Springer, 


2 AA K 
Kohlensäure-Bierapparate 
neueſter u. praktiſchſter 


. 1 welcher für wenig Geld eine wirklich or 408 5 : 
erh ker feine und preiswerthe Cigarre ſtändig OO Den AT fauflih._ (Denn a 
e eee 5 rauchen will, wende ſich vertrauensvoll 37 Stiere 
beige eee an das Cigarren-Import- u. Versandt- 

Bier hal Geschäft von „ Holländer Raſſe, über 9 Ct. 
ſich wochenlang Arthur Oswald Linke ſchwer, vertauft (6045 


wohlſchmeckend. 
Gebr. Franz 
Königsberg i/Pr. 
Preiskour. gratis u. franko. 


F rr r 
Dr. Spranger e Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraſtartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ꝛc. Ziebt jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin: 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schamtel 
50 Pfg. (4498) | 


Gut Gluckau p. Oliva. 
2 65 wur ausgewachſene 
3 engliſche diesjährige 
ReLäm mer 
ſtehen zum Verlauf in Tylic bei 
Neumark Weſtpr. (6933) 
Jarzebski, Bıfiker. 


Breslau, Alte Taſcheuſtraſte 16,1. 
Vorzügliche rein amer. Qualitäten 

von Mk. 30, Sger Havana⸗Vueltas von 

Mk. 60 Yo an. (4841) 


Blauslein |, f Swen 


offerirt billigſt 2 g 
IB. v. I Ein Geſchäftshaus 


Culmſee. mit en ah auh auf den Lande 
Sm der Bahn und Kienzungs hauſſee, 
Rh Schönsee, e G80) in welchem ſeit 20 Jahren eine Bäckerei 

e 


Eſchen⸗„Ahorn⸗ I. Kaftanien- E 5 N ei Erfolg he, 

15 8 iſt mit todtem ſowie lebendem Inventar, 

12 pweizen Familienverhältniſſe balber zu verkaufen. 

et ume zur Saat, per Tonne 240 Mark gegen] Am Orte befinden ſich eine Dampf⸗ u. 

Caſſa, fr. Bahnhof Schönſee. Der Waſſermahlmüble, Schneidemütle, Eiſen⸗ 

30 Mark pro 100 Stück offerirt zur] Weizen iſt prachtvoll im Korn u. Farbe. gießerei ſowie fiskaliſche Holzablagerung. 

Herbitpflanzung Dom. Bau ditten b.] Säcke werden zum Selbſikoſtenpreiſe be⸗ Näh. ertheilt Strehlau, Teresvol 
Maldeuten Opr. (6038) rechnet. Heyne. 1 Oſtbahn). (4516 


| Wachholderbeeren 
{ 
U 
| 
{ 


um — 


billigſt bei Bald & Leet. 


Eine Buchbinderei 


nebſt Papier⸗u.Schreibmaterialien⸗ 
Handinug wird in einem Orte übe 
15000 Einwehner zu kaufen geſucht 
1 8 rg richte man 
unter Nr. 5853 an die ebiti 
Geſeligen. rpedition des 


Geſchäfls⸗ Verkauf. 


Ein ſeit ca. 50 Jahren gut ge 
Materialwaaren⸗ und Va latiosg⸗ 
Geſchäſt, verbunden mit Reſtauration 
und Ausſpann, in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs gelegen, in einer Mittelſtadt 
Weſtpreußens, iſt zu verkaufen Meld 
werden brieflich mit Aufſchrift 5474 
durch die Exped. des Gefelligen erbeten, 


Geſchäfts⸗Verpachtung. 


Ein Materialwaaren⸗Geſchäſt 
mit Reſtauration iſt von ſofort oder 
1. Bu zu mag A 

Meldungen werden brieflich mit Auf: 
ſchriſt Nr. 5822 durch die Expedſti 
des Geſelligen 255 5 . 


- Brodſtelle. 

N ine rentable Gaſtwirthſchaft, 
dicht an der Chauſſee und an der eat 
belegen, großer Gaſtſtall nebſt Biehwanae, 
iſt Krankbeits halber zu verkaufen. Es 


finden täglich Viehverladungen ſtatt. Die » 


Einſicht der Geſchäftsbücher wird geftatiet, 

„Auskunft ertzeilen Michalski, 
Fleiſchermeiſter, Schoen au Weſtpr., 
Kreis Schwetz. Strehlau Terespol. 


Sichere ante Brodſtelle! 

Ein Gaſthaus mit Schank. und 
Material⸗Geſchäft, wo noch Eiſen⸗, 
Kurz: u. Manufaktur⸗Geſchäft zugelegt 
werden kann, im groß. kath. Kirchdorfe, 
ſchöne Lage, groß: Abläſſe, Control: 
Muſterung ꝛc. werden abgehalten, Poſt 
u. Telephon am Orte, iſt umſtändehalber 
bei ſehr ger. Anz. zu verkauf. Gefl. Off. 
u. Nr. 5381 a. d. Expedit. d. Gef, erb. 


Suche von ſogleich eine kleine 


Waſſer⸗ oder Windmühle 


zu pachten, wenn möglich in oder nahe 
einer Stadt, in welcher ein Gymnaſium 
iſt, Pächter, welche e inen Pachtvertrag 
noch auf mehrere Jahre haben, zable 
Abtrag. (5903) 
A. Roſinke, Danzig, Langgarten 63. 


Waſſermühle 


mit guter Waſſerkraft u. ca. 40 bis 60 


Morgen Land, im N von 15: bis 
21000 Mk., wird zu kaufen geſucht. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 4428 
d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gutsverk. M. Beſ. v. 319 Meg. culm. 
bin ich Willens, umſtändeh. ſchleunigſt zu 
verk. Abb. in einem Plane durchſchn klee⸗ 
u. weizenſähig bis auf 35 M. leicht. Bod. 
gut Wieſen, 50 Die enth., mit 35 Sch. 
Weizen⸗ u. 65 Sch. Roggenausſaat, gute 
Lage, dicht an der Chauſſee, 5 Klm. vom 
Bahnh: Paſſenheim. Verm. d. Agenten 


zur Saat, 2. Abſaat, Ctr. 13,00 Mark angenehm. Kaufliebhaber b. ſich zu wend. 
empfiehlt Sumowo v. Naymowo Wr. an d. Exp. des Geſelligen unter Nr. 5906. 


Anz. nach Uebereinkunft. 


Drei reutable 


Brennereigüter 
32 bis 4000 Morg. ar, mit hohem Kon⸗ 
tingent, zu deren Uebernahme 120: bis 
200000 Mk. nothwendig, werden koſten⸗ 
frei nachgewieſen. Off. unt. Nr. 5904 
d. Exp. d. Gef; erb. 


Das Denk' ſche 


Grundſtück 
in Löbau Wpr. 
beſtehend aus dem in der Schulſtraße 
belegenen Wohnbauſe nebſt Hof und 
Garten, ſowie 5 ſich gut rentirenden, in 
der Nahe der Stadt belegenen Adıra 
parzellen, iſt ſofort unter günſtigen Per 
dingungen zu verkaufen. (5820) 
C. Michalowsky. 


Das Hof⸗ 
u. Mühlengrundſtück 


aN eleganter, gerittener Wallach, in Mahlau bei Marunburg, 10 ba 30a 
Rappe mit Stern, 50 qm groß, Grundſteuer⸗Reinertroß 
oſtpr. Stute, ſicher 


294.54 Mk., ganz vorzügliche Erwerb⸗ 
quelle ür Müller, Mablgnt ca. 5000 
[Scheffel per Anno, kommt Dienstag, 
den 29. September, Vormittags, 
beim Amtsgericht Stuhm zur Sud⸗ 
haſtation. (6053) 


Mein Grundſtück 


in Jungen Nr. 3, 5 Kilometer von 
Schwetz, Bahnhof und Zuckerfabrik, ca. 
300 preuß. Morgen groß, guter Boden, 
an der Chauſſee gelegen, beabſichtige ich 
mit voller, gut beſtandener Ernte und 
gutem Inventar mit 24000 Mark An⸗ 
zahlung ſo ort zu verkaufen. Schulden 
nur Landſchaft. Zwiſchenhändler ver⸗ 
beten. Friedemann, Ob rinſpektor 
(5879) in Sartowitz. 
Mein Frundſtück Nl Tarpen Nr 21 
beabſichtige ich zu verkaufen. (5912) 
Pomrenke. 


5% erſtſtellige, ſehr ſichere 
ländliche (5304) 


Hypotheken 


ſind zu vergeben. 


Gefl. Offerten ö 
werden unter Nr. 5304 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten 
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Erſche 
Exped 


Beran 


par 
zreſ 
bemi! 
marc 
erfah 
hat ; 
wäre 


eit 
ener 
präc 


9 
für 
Kit 


rücken 


